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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher HrerrrtrrW.

B e r l i n  den 30. M ai (W.T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  30.  Mai.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Tagsüber war nur im Wytschaete-Abschnitt die Artillerietatig- 
keit lebhaft. Abends nahm das Feuer auch an anderen Stellen 
zu. Erkundungsvorstöße der Engländer an der Artoisfront, der 
Franzosen am Chemin des Dames wurden zurückgewiesen. Vorfeld­
gefechte südwestlich von S t. Quentin brachten uns eine Anzahl 
Gefangener ein. — Auf dem

O e s t l i c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z  
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .

Zur lttiegslage.
Die Kämpfe an den Pfingstfeiertagen.
In  den letzten Tagen ruhte der Schwerpunkt 

aller Kampfhandlungen nach wie vor auf dem 
Schlachtfelds am Zsonzo. Sechzehn Tage hat 
die letzte, der Zahl yach zehnte Jsonzo-Offen- 
nve der Italiener gedauert, wenn man absieht 
Aon zwei Tagen, die ohne wesentliche Infante­
rie-Angriffe blieben, aber eine umso größere 
Artillerietätigkeit brachten, mit dem Ziele, den 
Zweiten Abschnitt der Angriffsbewegungen 
vorzubereiten. Hakten die Italiener im ersten 
Abschnitt um jeden Preis, aber vergeblich einen 
Durchbruch zwischen Tolmein und Goerz zu er­
zwingen gesucht, um, wenn er gelungen wäre, 
die österreichisch-ungarische Front von Norden 
her aufzurollen und so mittelbar den Weg nach 
Trieft freizubekommen, so verdichteten sie im 
Zweiten Abschnitt am Südflügel zwischen Goerz 
und dem Meere ihre Sturmangriffe, um die 
Stellungen unserer Verbündeten aus der Karst- 
Aochfläche, wenn es möglich wäre, Linie auf 
uinie zu nehmen und durch anhaltende frontale 
Unternehmungen das gesamte Vorgelände vor 
--rieft in ihre Gewalt zu bekommen. Auch 
dieser neue Plan ist ihnen gründlich fehlge­
schlagen. Hatten sie bei ihren Durchbruchsver- 
iuchen am Nordflügel nur den Kukberg zu er­
stürmen und zu halten vermocht, so hatten sie 
uei ihren Frontalangriffen im Südflügel nur 

! den Vorsprung bei Jamiano eindrücken können. 
Überall sonst haben sie in harten Kämpfen, bei 
denen die Höhen der ersten Linie mehrmals 
rhren Besitzer wechselten, schließlich doch in 
Zäher Abwehr von unseren Verbündeten be­
hauptet wurden, keine nennenswerten Vorteile 
errungen, ein Ergebnis, das umso entmutigen­
der für den Feind ist, als er noch niemals seine 
Dsfenstve länget als zwei Wochen dutchge- 
AAten und noch niemals so schwere blutige 
^erluste erlitten hat. Über alles Lob erhaben 
hat die österreichisch-ungarische Infanterie un­
gebrochen und fest ihre Stellungen gehalten, 
Wirksam unterstützt durch die treffliche Artille­
rie und die schneidige Flugwaffe. Bei Plawa, 
dei Vodice auf dem Heiligen Berge und auf 
dew Hügellands östlich Goerz, sowie auf der 
Aarsthochfläche zwischen der Wippach und dem 
Adriatischen Meere haben die Verteidiger so 
tatkräftigen Widerstand geleistet, d'aß der Geg­
ner mit dem ersten Pfingsttage, dem 17. Tage 

zehnten Jsonzoschlacht, seine Eeneralsturm- 
llslgriffe einstellte, indem er sich an den meisten 
stellen auf Eeschützfsuer beschränkte und nur 
hoch örtlich und zeitlich von einander unab- 
Mngliche Einzelvorstöße vortrieb, die wieder- 
vw restlos gescheitert sind. Im  Laufe der 
Schlacht sind 13 000 Italiener unverwundet in 
^kfangenschaft geraten als greifbarer äußerer 
7-vhn für die sieghafte Gegenwehr unserer 
tapferen Verbündeten.
. Auf dem westlichen Kriegsschauplatze waren 
an den Pfingstfeiertagen, wie an den voran- 
«egangenen Tagen nur Teilangriffe der Eng­
ander und Franzosen zu verzeichnen. Die 
nen unternahmen mißlungene Erkundungs- 

dp A a  Zwischen dem Wytschaetebogen und 
"  Scarpe, die andern suchten, ebenfalls ohne 

ytsolg, unsere Frontverbesserungen an der 
^nsne und in der Champagne wieder rück­
gängig zu machen, besonders bei Pargny sowie 

Poehl- und Keilberge.
,. 2n Mazedonien blieb es bei mäßiger Ar- 
illrrie- und Vorfeldtätigkeit, dagegen nahm 

Feuer- und Eefechtstätigkeit auf dem öst- 
ichrn Kriegeschauplatze stellenweise merklich 

«v, zumal in den Karpathen, der Moldau und 
w Sereth, sodaß wir dort, wie der deutsche 

Heeresbericht vsm SS. Mai feststellt, mit russtsch- 
arnanischen Angriffen zu roch»»» Habs«.

Die Kampfe im Westen.
De u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 29. Mai, abends. 

Bisher liegt keine Meldung über größere Kampf­
handlungen vor.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

28. Mai nachmittags lautet: I n  der Champagne 
erneuerte der Feind gestern bei Einbruch der Nacht 
zweimal seine Angriffe auf den Helmberg und den 
Tetonberg; er wurde überall zurückgeschlagen. Der 
dritte Angriff in der Frühe des heutigen Tages 
wurde durch unser Feuer zum Stehen gebracht. Ern 
Handstreich auf den Montblond hatte mehr Erfolg. 
Auf dem linken Maasufer in der Gegend der Höhe 
304 und am Toten Mann war feindliche Artillerie 
sehr tätig. I n  der Gegend von Uffholtz (Elsatz) 
drang eine unserer Abteilungen bis zur zweiten 
feindlichen Linie vor, stellte die Anwesenheit zahl­
reicher Leichen in den deutschen Gräben fest und 
brachte Gefangene zurück. Von dem übrigen Teil 
der Front ist nichts zu melden. Am 27. und in der 
Nacht zum 28. war die Fliegertätrgkeit sehr lebhaft. 
Feindliche Flugzeuge warfen einige Bomben in der 
Gegend von Baccarat» Nancy und Pont Saint 
Vincent ab, wodurch sie geringen Schaden verursach­
ten. Unsere Flumeuggeschwader unternahmen zahl­
reiche Streifen, in Deren Verlauf sie etwa 7000 Kilo­
gramm Bomben auf feindliche militärische Anlagen 
und Eisenbahnen abwarfen, besonders in der Cham­
pagne und in der Gegend von Diedenhofen. Neun 
feindliche Flugzeuge wurden zum Absturz gebracht 
und zwei gezwungen, innerhalb unserer Linien zu 
landen. Fünf andere wurden schwer getroffen und 
ebenfalls zur Landung in unseren Linien gezwun­
gen; weitere fünf Flugzeuge, die schwer getroffen 
waren, muhten innerhalb der feindlichen Linien 
niedergeben.

Französischer Bericht vom 28. Mai abends: I n  
der Champagne zeigte sich die Artillerie weiterhin 
auf beiden Seiten tätig. Lebhafte Handgranaten- 
kämpfe in der Gegend des Teton. Von der übrigen 
Front ist nichts zu melden.

Belgischer Bericht: I n  der Nacht vom 27. zum 
28. Mai griff eine unserer Streifabteilungen einen 
seitlichen Horchposten bei Kloesterhoek an. HeRte 
die gewöhnlichen Artillerie-Unternehmungen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht rom 28. Mai nach­

mittags lautet: I n  der Nacht wurden Angriffs- 
abteilungen des Feindes nordwestlich von Chsrisy 
und südlich von Lens zurückgeschlagen; der Feind 
hatte zahlreiche Verluste, wir machten Gefangene. 
Wir führten nördlich von Armentiöres und in der 
Nähe von Wytschaete Angriffe erfolgreich durch, bei 
denen wir die deutsche Reservestellung erreichten 
und einige 30 Gefangene machten.

Englischer Bericht vsm 28. M ai abends: Bei 
einem erfolgreichen Vorstoß östlich von Vermelles 
machten wir am Morgen ein paar Gefangene. 
Unsere Flugzeuge machten gestern weiterhin leb 
haste Erkundungen und Flüge zum Bombenabwurf 
Bei siner großen Zahl von Kämpfen wurden zwölf 
deutsche Fluglage zerstört und zehn weitere außer­
halb unseres Bereiches zum Niedergehen gezwungen. 
Ein weiteres wurde durch Abwehrgeschütze avge- 
HHossea. Drei u n fE r Flugzeuge fehlen.

Von den Kampffronten.
Am 28. Mai war die beiderseitige Artillerie­

tätigkeit im Wyischaetebogen und in der Gegend 
von Arinentiöres wiederum stark gesteigert. Auch 
abends unk nachts hielt das heftige Feuer an. Bei 
Messines und in der Gegend von Ärmentiöres wur­
den starke englische Spähtrupps nachts und am 
frühen Morgen, teilweise im Handgranaten- und 
Nahkampfe, verjagt. Weiter südlich wurde eine 
feindliche Abteilung, die nach starker Artillerie- 
Dauervorbereitung in unsere Gräben bei Richebourq 
eingedrungen war, durch sofortigen Gegenstoß wieder 
hinausgeworfen. Gleich erfolglos waren englische 
Stoßtrupps, die nach starker Artillerie- und Minen- 
werfervorbereitung unter dem Schutze von Rauch 
am Morgen des 26. gegen die bekannte, bereits im 
Herbst 1915 umstrittene Kiesgrube und westlich 
Hulluch vorgingen. Sie wurden teils vor dem 
Hindernis abgewiesen, teils in eroittertem Nah­
kampfe verlustreich wieder verjagt.

An der Arrasfront hielt der Artilleriekampf in 
:er gewöhnlichen Stärke an, um sich am Abend an 
einzelnen Stellen zu verstärken. Unsere Artillerie 
bekämpfte erfolgreich feindliche Batterien. Bei der 
Beschießung des Bahnhofes von Arras Erfolgte nach 
dem vierten Schuß eine große Explosion.

An der Aisne war das ArLilleriefeuer nur in der 
Gegend des Winterberges schwer. Unsere Artillerie 
nahm am Abend eine Anzahl feindlicher Batterien 
unter wirkungsvolles Feuer. Wie bei der Hurte- 
bise-Ferms und der Mühle von Vauclerc, wurden 
auch feindliche Patrouillen, die nördlich Craonne 
in der Nacht vorstießen, im Handgranatenkampfö 
veriagt.

Im  Höhengebiet der Ehampag«e blieb ein 11 Uhr 
15 Min. abends unternommener Versuch der Fran­
zosen, die ihnen am 27. entrissenen Stellungen zu­
rückzuerobern. ebenso erfolglos, wie die wieder­
holten Angriffe des Vortages. Außer einer großen 
Zahl .verwundeter Franzosen, die in unsere Hand 
fielen, zählen wir aus den Kämpfen des 27. Mai 
über 270 unverwundete Gefangene. Eine größere 
Anzahl von Maschinen- und Schnelladegewehren, 
scrvie ein Grabengeschütz wurden erbeutet.

Im  Raume von Verdun verlief der Tag ruhig. 
Die Flisgertätigkeit war indessen lebhaft.

An der OsLsrsnt an vielen Stellen Artillerie- 
tätigkeit. Südöstlich Vogdanow wurde eine starke 
russische Patrouille, die gegen unser* Stellungen 
vorzugehen suchte, verjagt. Ein feindlicher Feuer- 
überfall von etwa 600 Schuß in der Gegend von 
Smorgon wurde kräftig beantwortet. Die Russen 
zerstören dort mit Brand-granaten ihre eigenen 
Waldbestände. Lebhafter war das Feuer auch bei 
Luzk, Zloczow und in Gegend Vrzezany. Bei 
Zloczow auch lebhaftere InfanterietätigkeiL in der 
Nacht zum 29. Mai. I n  den Karpathen erwiderten 
wir das feindliche Störungsfeuer. Ein feindlicher 
Infanterie* Feuer Überfall nördlich Kirlibaba wurde 
erfolgreich durch Infanterie- und Minenfeuer be­
antwortet.

An der unteren Donau wurde in der Nacht zum 
29. Mai rege feindliche Kahn-ErkuadungstättKeit 
des Feind?s durch Feuer unterbunden.

Die deutsche« Luftfiege.
Der Pariser Funkspruch vom 21. Mai veröffent­

licht aufgrund von Angaben verschiedener deutscher 
Zeitschriften des Flugwesens die Zahl der Luftfiege 
einiger deutscher Flieger, und versucht aus einzelnen 
ungenauen Angaben dieser rein privaten Zeit­
schriften, die nicht den geringsten amtlichen Charak- 
rer haben, die UnzuverläKgkeit der amtlichen

deutschen Statistiken zu beweisen. So wird astge- 
lührt, daß das Oktoberheft der deutschen Luftfahrer- 
Zeitung die Nachricht vom Tode des Leutnants 
Wintgens mit dem redaktionellen Zusatz bringe, 
daß er 15 feindliche Flugzeuge besiegt habe, kurz 
darauf dieselbe Zeitschrift Wintgens aber 18 Luft- 
siege zuschreibe. Die Erklärung dieses Wider- 
smuches ist sehr einfach. An seinem Todestage 
betrug die Zahl der anerkannten Siege Wintgens 
15. Seine 16., 17. und 18. Lustsiege, die er einen 
und zwei Tage vor seinem Tode errungen hatte, 
wurden erst einige Tage später nach vollendeter 
Prüfung der Belege anspannt. Es erübrigt sich, 
auf die mehr als künstliche Konstruktion der Be­
hauptung des Pariser Funkspruchs einzugehen. 
Wiederholt wurde darauf aufmerksam gemacht, daß 
der amtliche französische Bericht den Abschuß einer 
Anzahl deutscher Flugzeuge meldete an Tagen, wo 
die Deutschen auch nicht eine Maschine einbüßten. 
Bis heilte haben es die Franzosen und Engländer 
aus naheliegenden Gründen abgelehnt, Listen der 
in ihre Hand gefallenen deutschen Flugzeuge zu ver­
öffentlichen, ähnlich wie es von deutscher Seite 
unter genauester Angabe der Flugzeug-Nummer, 
Konstruktion und Namen der Piloten geschah. Die 
deutsche oberste Heeresleitung erkennt nur einwand­
frei festgestellte Lustsiege an. Wenn abgeschossene 
feindliche Flugzeuge hinter unseren Linien nieder­
fallen. wird wohl auch der französische Funkspruch 
n cht bezweifeln, daß sie wirklich abgeschossen wurden. 
Ber feindlichen Flugzeugen^ die über feindlichem 
Gebiet abgeschossen werden, werden erst genaueste 
Untersuchungen angestellt, bevor das feindliche 
Flugzeug als abgeschossen gebucht wird. Die deutsche 
Heeresleitung verlangt in jedem Falle, daß Minde­
stens ein Unbeteiligter den Kampf bis zu seinem 
Ende beobachtet und das Flugzeug bis zum Auf­
schlagen auf der Erde verfolgt hat. Dieser Zeuers 
kann ein Flieger in einem anderen Flugzeug in 
unmittelbarer Nähe sein, ein Infanterie-Offizier 
im Graben, ein Artillerie-Offizier auf der Beobach­
tungsstelle oder. was das häufigste ist. ein Beobach­
ter im Ballon. Häufig machen die siegreichen deut­
schen Flieger photographische Aufnahmen der abge­
schossenen Flugzeuge, auf denen deutlich zu erkennen 
ist. daß das feindliche Flugzeug zerschmettert am 
Boden liegt Alle Abschüsse, die nicht nach dieser 
Methode, die wir der englischen und französischen 
Heeresleitung dringend empfehlen möchten, ein­
wandfrei festgestellt sind, werden nicht gebucht. In  
Wirklichkeit haben unsere Flieger noch mehr Ab­
schüsse erzielt, als ihnen der amtliche Bericht zu- 
gesteht.

Über Krreasrmlust Lei den englische« Soldaten
schreibt die „Voss. Ztg.", die Stimmung im eng­
lischen Heere sei offenbar ganz anders» als sie amt- 
!ich gekennzeichnet würde.

Portugals Truppenversckisfung eingestellt.
„Debate" ersähet aus Lissabon, daß wegen der 

lebten Vorfälle, vorläufig von weiteren portume- 
sischen Truppensendungen nach dem westlichen 
Kriegsschauplatze abgesehen werden müsse. Die 
Verschiffung der Truppen, die vor wenigen Tagen 
hatte erfolgen sollen, sei unterblieben.

Kriegsrat in Paris.
Der französische Geireralftabschef General Fach 

nahm, wie aus P aris  gemeldet wird, nach ferner 
Rückkehr aus dem italienischen Hauptquartier an 
einem unter Vorsitz des Präsidenten PoincarS im 
Elysse-Palast abgehaltenen Kriegsrat teil. dem auch 
der au- den Vereinigten Staaten zurückgekehrte 
frühere Ministerpräsident M viani beiwohnte.

Über die Tüchtigkeit der deutschen Infanterieflieger
enthält ein erbeuteter französischer Brief vom 
23. April von der Aisnesront ein anerkennendes 
Zeugnis: „Wir leiben sehr unter der Kälte. Leson- 
ders, weil wir wegen der fortwährend unsere Linien 
kreuzenden deutschen Flugzeuge die Unterstände 
nicht Verlassen dürfen; denn diese Flieger schießen 
aus geringer Höhe mit Maschinengewehren in 
unsere Gräben. Außerdem fangen wir an. S.ung^ 
M leiden." — über Hunger wrrd übrigens vielfach 
geklagt. Auch in einem Briefe vom 13. April heißt 
es: „Seit geringer Zeit sind die Brotrationen auch 
für uns im' Graben verringert worden. Wir haben 
fortwährend Hunger, und man muß sehr einteilen, 
damit man zu jeder Mahlzeit wenigstens etwas hat.-

Der italienische Krieg.
Der HterreWfche Tagesbericht 

vom 29. M ai meldet vom
italienisch«, Kriegsschauplätze:

Nach dem «chigersn yfmgstsonntag flammte
gestern die Jsonzo-Schlacht zum drittenmale auf. 
Die neue große Angriffswelle des Feindes richtet
sich zunächst wieder sog«, die HiHon von VMce



Hntz Ses Rs»chs Santv. Der itaNenffche Ansturm 
'setzte Zu Mittag gegen den Nordflügel ein. Er er­
streckte sich nachmittags, durch mächtiges Artrllerie- 
feuer eingeleitet, auf den ganzen vorgenannten Ab­
schnitt. Vielfach kam es zu erbitterten Nahkärnpfen, 
die auch die Nacht über weiter tobten. Besonders 
heftig wurde im Bereiche der Kuppe 652 gerungen. 
Unsere Front hielt in ganzer Ausdehnung allen 
Anstrengungen des Feindes eisern stand. Die I n ­
fanterie-Regimenter Nr. 9, 24 und 77 haben sich 
besonders hervorgetan. Nordöstlich von Görz nah­
men wir den Italienern Lei Abwehr eines von 
ihnen Versuchten Überfalls 200 Gefangene ab. Süd­
lich von Jamiano stieß der Feind gestern vormittags 
neuerlich viermal gegen unsere Stellungen vor, wo­
bei er nebst großer blutiger Einbuße 15 Offiziere, 
500 Mann an Gefangenen verlor. Die Gesamtzahl 
der seit Beginn der zehnten Jsonzo-Cchlacht einge­
brachten Gefangenen belauft sich auf 14 500 Mann.

Aus Kärnten und Tirol nichts zu melden.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  FerdmarfchalleutnanL.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

28. M ai lautet: An der Julrschen Front war die 
Tätigkeit unserer Truppen durch starke Stürme 
zirmilch behindert, war aber gestern lebhaft, um 
die neubesetzten Stellungen auszubauen und die an 
den vorangegangenen Tagen eroberten Stellungen 
zu befestigen. Auf dem Karst bemächtigten sich 
unsere Truppen nach wirksamer Artillerievorberei­
tung weiterer befestigter feindlicher Gräben östlich 
und südöstlich von Jamiano. Nach überschreien 
des Timavo besetzten wir die Ortschaft Sän Gio­
vanni nordwestlich von Duino und erbeuteten neun 
Mörser von 14,9 Zentimeter vom letzten Modell in 
vorzüglichem Zustands. I n  der Gegend von Görz 
wurden schon während der Nacht auf den 27. Mar 
zwei heftige, aufeinander folgende feindliche An­
griffe auf unsere Stellungen im Abschnitt von Vo- 
dice und auf den Höhen östlich von dieser Ortschaft 
abgeschlagen. I n  der letzten Nacht beschoß der 
Feind mit großer Heftigkeit die Stellungen auf der 
Höhe 126 südlich von Grazigna, wo er starke In fan­
terie-Abteilungen zum Angriff vorwarf, denen es 
gelang, in einen Teil unserer Linie einzudringen. 
Ein sofortiger Gegenangriff vertrieb sie wieder 
vollständig. Wir machten 156 Gefangene, darunter 
3 Offiziere. — Feindliche Flugzeuge warfen Bomben 
auf Ortschaften am unteren Jsonzo, denen einige 
Personen zum Opfer fielen. Ein anderer Einfall 
feindlicher Flieger auf Ehiuforte (Fellatal) ver­
ursachte keinerlei ernstlichen Schaden.

Die Kämpfe an der italienischen Front.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird vom 28. gemeldet: Der erste PfinM eiertag 
hatte nach der unghsuren Steigerung der Ängriffs- 
krast des Feindes am vorhergehenden Tage ein ge­
wisses Abflauen seiner Energie gebracht. Den 
ganzen Samstag über wüteten, besonders auf der 
Karsthochfläche, erbitterte Kämpfe, da der Feind 
hier um jeden Preis einen Durchbruch unserer 
Linien erzwingen wollte, überwältigende Masten 
führte er heran, die ihm ermöglichten, immer neue 
Sturmkolonnen gegen unsere, durch Trommelfeuer 
teilweise eingeebnäen Gräben vortreiben zu lasten. 
Besonders auf dem Südabschnitte der Karsthoch­
fläche bot er alles auf, um den Widerstand unzerer 
heldenmütigen Infanterie zu brechen, die auch 
gestern wieder, wie an allen vorhergehenden 
Achlachttagen, von Artillerie und Fliegern aufs 
wirksamste unterstützt wurde, und alle Anstren­
gungen der Feinde zunichte machte. Immer wieder 
stieß sie in machtvollen Gegenangriffen vor und ließ 
den Kalienern keine Zeit, sich rn den Gräben fest­
zusetzen, in die sie eingedrungen waren. Manche 
Kuppe, manche Grabenstücke wechselten mehrere 
male ihren Besitzer, aber das Schlutzergebnis des 
ganzen wütenden Ringens war, daß unsere Truppen 
ihre Stellungen behaupteten. Von den Regimen­
tern, die dort im Abschnitt zwischen Jamiano und 
dem Meere Tag und Nacht mit nicht zu beugender 
Entschlossenheit der Übermacht des Feindes Trotz 
bieten, müssen genannt werden: die Honvedregi- 
menter 12, 31 und das 3. Bataillon des 20. Honved- 
regiments, ferner das ungarische Heeresregiment 
Nr. 37, sonne die Regimenter 11, 55, 91 und 98, 
in denen Leute Söhne aller österreichischen Völker, 
vom gleichen Heldenmuts beseelt, kämpfen. Die 
Artillerie gibt der Infanterie an Tapferkeit und 
Zähigkeit nichts nach; sie ist mit der Infanterie so 
innig Verwachsen, daß sie von selbst in jede ihrer 
Bewegungen eingreift. Gelingt es^dem Feinde, an 
der einen oder andern Stelle in unAre Linien ein­
zudringen, so tritt die Artillerie sofort in Aktion, 
um durch ihre Tätigkeit der Infanterie den Weg 
zum Gegenstoß zu bahnen. Durch ihr Sperrfeuer 
schachtelt sie den eingedrungenen Feind ein und 
riegelt ihn aus allen Seiten von.seinen Reserven 
ab, sodaß er dann dem Gegenangriff unserer I n ­
fanterie nicht mehr den notwendigen Widerstand 
entgegensetzen kann. So begleitet die Artillerie die 
Infanterie in jeder Phase des Kampfes.

Im  Raume südlich von Jamiano, einem Brenn­
punkte der langen SchlachtfronL, brach am 26. eines 
unserer JnfanterieregimenLer zum machtvollen 
Gegenangriff auf den eingedrungenen Feind vor.

ArtillerieleutnLnt ErzherM  Leopold, der im 
Verbände seiner Abteilung rm Feuer steht, schloß 
sich mit einigen Kanonieren dön Vorwärtsstürmen- 
den an und erbeutete zwei italienische Maschinen­
gewehre.

Am PfingMonntag nahm der Feind die An­
griffe gegen unsers Stellungen neuerdings auf, aber 
auch gestern hatte er nur Mißerfolg aus Mißerfolg, 
an einem Punkte wurden unsere Stellungen sogar 
etwas vorgeschoben. I n  diesen Kämpfen zeichneten 
sich tapfere Marburger und Triester freiwillige 
Schützen aus. von denen die ersteren 6 Offiziere, 
306 Mann und Ä Maschinengewehre einbrachten. 
Im  nördlichen Teile der Karsthochfläche, im Kampf­
raum zwischen Kostanjevica und Fajti HriL, setzten 
die Italiener im Laufe des Samstages mehrere 
starke Angriffe an, die aber alle ebenso blutig wie 
ergebnislos für sie verliefen. Am Pfingstsonntag 
beschränkte sich der Feind auf mehrere Angriffe, die 
er nördlich von Kostanjevica ohne jede Artillerie­
vorbereitung ansetzte und die im Feuer unserer 
Batterien zusammenbrachen,

war
Im  nördlichen Teile der Jsonzofront dagegen 
r die Kampstätigkeit an Leiden Tagen geringer.

Vorgestern versuchten die Italiener in den Abend­
stunden einen Vorstoß gegen unsere Stellungen im 
Raume von Vodice, ein rasch und energisch ange-

verfuche wurd-ett Mon im Feuer unserer Artillerie z aellebten Vaterlandes tätig oder dienstbar zu fein. 
unterdrückt. Gestern verhielt sich die Infanterie des So find wir Venen, die daheim ihre Pflicht tun, 
Gegners ruhig. Es kam nur zu Gefchützkämpfen, wenigstens wieder gleichwertig." — Ein junger 
die im Raume von Vodice einen lebhafteren Cha- Leutnant schreibt: „Mir kann es recht.sein: ist man 
rakter annahmen. . Loch wenigstens noch zu etwas nutze." — Ein anüe-

So brachten denn die beiden letzten SchlachLLage rer Leutnant: „Seit gGsrn hier an Bord. Das
der vergangenen Woche den Italienern trotz aller 
ihrer Anstrengungen keinen Fortschritt in der Er­
reichung ihres Zieles. So rücksichtslos sie auch mit 
ihrem Menschenmaterial umgingen, gelang es ihnen 
doch nicht, unsere Front an irgendeiner Stelle ins 
Wanken zu bringen. Die Schwere ihrer Verluste, 
die nach allen Berichten und Wahrnehmungen viel 
größer sind, als in den vorhergehenden Jsonzo- 
schlachten, wird am besten durch die große Zahl von 
unverwundeten Gefangenen gekennzeichnet, die wir 
ihnen seit Beginn dieser Schlacht abgenommen 
haben. Nicht weniger als 13 000 unverwundete 
Gefangene haben sie bis gestern verloren.

Österreichische Verstärkungen 
an der italienrschien Front.

Nach einer Nachricht des „Meffaggero" aus dem 
italienischen Hauptquartier sind die Österreicher 
trotz schwerer Verluste noch furchtbar stark und 
mächtig widerstandsfähig. Der Kampf wird dem­
nach sehr schwer sein. Der Feind zieht Verstärkungen 
an Menschen und Geschützen von der russischen Front 
heran.

Englische Monitore in der Triester Bucht.
Aus den Telegrammen englischer Korrespon­

denten geht hervor, daß neben englischen Artille­
risten. die die schweren Geschütze an der Jsonzofront 
bedienen, auch britische Sesstreitkräfte an der ita­
lienischen Offensive tM>ehmen. Der Bericht­
erstatter des „Daily Telegraph" in Rom tele­
graphiert seinem Blatte, die Operationen der 
Italiener würden durch britische Monitore wirksam 
unterstützt.

Die italienischen Verluste.
Wie die „Neuen Zürcher Nachrichten" berichten, 

haben die Italiener im Laufe der bisherigen 
Kämpfe in der zehnten Jsonzo-Schlacht mehr als 
156 009 Mann an Toten. Verwundeten oder Ver­
mißten verloren.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 23. Mai gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Die feindliche Artillerietätigkeit nahm an vielen 
Stellen der Front zu. I n  einzelnen Abschnitten 
wurden russische Erkundungsabteilungen zurück­
gewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  FeldmarschalleuLnanL.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstaösvericht vom 

28. Mai heißt es von der rumänischen Front: Vei 
Jsaccea vereinzeltes Artillrriefouer. bei Tulcea 
Grwehneuer.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

28. Mai lautet:
Westfront und rumänische Front: Das gewöhn­

liche Gewehrssuer.
» »»

Vom Sallan-Urlegsschaiiplatz
Der österreichische Tagesbericht 

vorn 29. M ai meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze: 

Unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

28. M ai: Mazedonische Front: An der ganzen 
Front schwache Artillerietätigkeit. Im  Ternabogen, 
westlich vom Doiranfse und im nördlichen Teil der 
Ebene von Serres wurde das Artilleriefeuer zeit­
weise lebhaft.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

25. Mai heißt es von der Orient-Armee: Von der 
ganzen Front nichts wichtiges zu melden.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
28. Mai lautet: Kaukasusfront: Im  Zentrum
wurde ein feindlicher Überfallsversuch vereitelt. 
Auf dem linken Flügel nur wirkungsloses feind­
liches Artilleriefeuer. An den anderen Fronten 
ereignete sich nichts wichtiges.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

28. Mai heißt es ferner. Kaukasusfront: Die 
Türken versuchten zweimal, eine der Höhen südlich 
Bau (Ban?) anzugreifen, wurden aber durch unser 
Feuer abgewiesen.

Feindliche Flugzeuge warfen 12 Bomben auf 
unseren Flugplatz nordwestlich von Luninetz ab.

G »»

Die Kämpfe zur See.
Deutsche Offiziere auf französischen Hospitalschiffen.

Vor kurzem wurde in der Presse mitgeteilt, daß 
die französische Regierung in völlig unberechtigter 
Weise kriegsgefangene deutsche Offiziere auf rm 
MitLelmeer verkehrenden Hospitalschiffen unter­
bringt, um diese gegen Torpedierung zu schützen, 
und daß in Deutschland sofort Gegenmaßregeln an 
der dreifachen Zahl französischer Offiziere ergriffen 
wurden. Damals wurde schon erwähnt, in welch 
heldenmütigem Geiste die betroffenen deutschen 
Offiziere tue Willkürmaßregel der französischen Re­
gierung aufnahmen. Jetzt liegen weitere ähnliche 
Briefe vor, aus denen einige Stellen angeführt sein 
mögen:

Ein älterer Stabsoffizier schreibt: „Im  übrigen 
sind wir uns alle einig in dem befriedigenden 
EmvfiichW, MmastMH mittelbar im Dienste des

ist doch mal was anderes, als das öde Leben im 
Lager. Jetzt gehen wir doch auch gewissen Gefahren 
entgegen wie die anderen. Behaltet nur die Ruhe 
und den Kopf hoch und freut Euch, daß ich jetzt 
wenigstens einen, wenn auch geringen, Zweck habe. 
Wenn es in zwölf Sturmangriffen gut ging. warum 
soll es jetzt schief gehen? Vor allem lind die M it­
reisenden alle famose Kerle der bester: Regimenter. 
Die Stimmung ist brillant. Wenn wir wirklich 
torpediert werden, dann ist die Sache noch so. Einer 
wehr oder weniger, darauf kommt es in diesem 
Kriege wahrhaftig nicht an." — Ein hoher Offizier 
schreibt seiner Frau. „Für mich ist es ein inter­
essantes Erlebnis. Die hier vereinigten Herren sind 
beste Gesellschaft. Bis fetzt ist feder ohne heimat­
liche Nachricht; das ist natürlich schwer, doch sind 
wir guter Stimmung, und gibt es selbstredend nie­
mand, der sich der Pflicht entziehen will." — Ein 
Offizier, der schon zwei Brüder im Kriege verloren 
hat. schreibt seiner Schwester folgendermaßen: „Du 
weißt, daß ich immer beklagt habe, jetzt nicht mehr 
dem Vaterlande in dieser schweren Zeit dienen zu 
können, und kannst dir-denken, welcher Stolz meine 
Brust erfüllt, daß dies nun doch noch selbst als 
Kriegsgefangener möglich ist. Du wirst auch stolz 
sein auf deinen Bruder. Das Vaterland über alles, 
das ist unser Mahlspruch, nach dem man sich hoffent­
lich auch daheim richten wird." — Endlich schreibt 
der Vater eines der betroffenen Offiziere: „Auch 
Liegt es mir fern. erreichen zu wollen, daß mein 
Sohn dieser ihm drohenden Gefahr entzogen wird. 
wenn es nicht für alle erreicht wird. Ich bin über­
zeugt, daß er auch in dieser allerdings eigentüm­
lichen und peinlichen Lage eine vaterländische 
Pflicht erkennen und seine Schuldigkeit tun wird, 
ebenso wie er in der Champagne-Schlacht seinen 
Graben bis zur letzten Patrone verteidigt hat."

Wenn die Franzosen also glauben, durch ihre 
völkerrechtswidrige Maßregel die deutschen Offiziere 
und ihre Angehörigen einschüchtern und durch diese 
auf die deutsche Regierung einwirken zu können, 
so haben sie sich gründlich verrechnet.

Neue große UnLerseeLooLs-Erfslge.
W. T.-B. meldet amtlich:
Neue H: Boots erfolge im Atlantik und englischen 

Kanal. 26 000 Bcutto-Registertonnen. M it Aus­
nahme eines kleineren Seglers waren alle versenk­
ten Schiffe englischer Nationalität. Unter den ver­
senkten Ladungen befanden sich u. a. 6000 Tonnen 
Zucker, die für England bestimmt waren. Von einem 
der Dampfer wurden der Kapitän und die Geschütz­
bedienung als Gefangene eingebracht.

Von unseren Mittelmeer-I7-Vooten ist neuer­
dings wieder eine größere Anzahl von Dampfern 
und Segelschiffen mit einem Gesamt-Tonnengehalt 
von 50 000 Vrutto-Registertonnen versenkt worden. 
Unter den versenkten Fahrzeugen befanden sich die 
englischen bewaffneten Dampfer „Zanoni" (3851 
Tonnen) und „Tunq Sham" (3999 Tonnen), mit je 
6600 Tonnen Kohle von England nach Genua, der 
englische bewaffnete Dampfer „Locksley Hall" (3635 
Tonnen), mit Stückgut von Indien nach Marseille, 
ein bewaffneter, von drei Vegleitfahrzeugen ge­
sicherter 6000 Tonnen großer Tankdampfer mit 
voller Ölladung und ein weiterer unbekannter be­
waffneter Dampfer von 6000 Tonnen. . Aus Konvoi 
herausgeschossen wurde ein tiefbeladener bewaffneter 
Transportdampfer (4000 Tonnen) und ein 2000 
Tonnen-Dampfer. Außerdem wurde ein durch Fisch­
dampfer und Zerstörer geleiteter bewaffneter eng­
lischer 5000 Tonnen-Dampfer und ein tiefbeladenes 
bewaffnetes Schiff unbekannter Nationalität von 
4600 Tonnen vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der deutsche Flieger-Angriff 
auf die Südostküste Englands.

Eine amtliche Neutermeldung vom 25. Mai be­
richtet über den Erfolg des auch im deutschen Heeres­
bericht, erwähnten Flieger-Angriffes auf die Süvost- 
küste Englands Danach soll der meiste Schaden in 
einer Stadt angerichtet sein, wo die Bomben auf 
die Straße fielen und eine beträchtliche Anzahl 
Zivilpersonen trafen, Läden und Häuser ernstlich 
beschädigten. 79 Personen feien verletzt darunter 
2? Frauen und 19 Kinder. - -  Es ist offensichtlich, 
welchen Zweck Reuter mit dieser Fassung des Be­
richtes verfolgte. Sowohl die Erwähnung der Zahl 
der Oprer. wie vor allem die Unterdrückung des 
Namens der angegriffenen Stadt soll den Glauben 
erwecken, die deutschen Flieger hätten eine offene 
Stadt mit Bomben beworfen. M ir wollen die 
Reutermeldung ergänzen: die angegriffene Stadt 
war die Seefsstung Dover, der Haüptstaffelplatz des 
gesamten Nachschubes für die Verschiffung über den 
Kanal. Vei Dover wie bei Folkestone dehnen sich 
kilometerweise Läger und Staffelplätze aus, dicht 
belegt mit Truppen, die auf ihre Überführung auf 
den französischen Kriegsschauplatz warten, und am 
gefüllt mit Munition und allen Vorräten, die für 
den riesigen Bedarf des englischen Heeres bestimmt 
sind. I n  diesen gehäuften Masten fanden unsere 
Flieger lohnende Ziele. Sieben gewaltige Brände, 
die von den später kommenden Flugzeuge schon 
beim Näherkommen gesichtet wurden, zeigten auch, 
daß der Angriff Erfolg gehabt hatte. Die M it­
teilung.. daß drei deutsche Flugzeuge verloren ge­
gangen, ist unrichtig. Nur ein einziges kehrte nicht 
in den Heimathafen zurück. Der billige Ruhm, 
offene Städte anzugreifen, bleibt nach wie vor den 
Franzosen und Engländern.

Der letzte Luftangriff auf die englische Küste.
Englischerseits wird jetzt amtlich bekanntgegeben, 

daß Folkestone die Stadt war. wo der Luftangriff 
vom Freitag den größten Verlust an Menschenleben 
verursacht hat. Die Todesfälle in Folkestone be­
tragen jetzt 66.

Deutscher Flugangriff gegen die Stadt Ism ail.
Während der letzten Tage führten nach Meldung 

der Petersburger Telsgraphen-Agentur deutsche 
Flugzeuge zahlreiche Flüge gegen Städte in der 
Drnau-Gegend aus und warfen reichlich Bomben 
ab, die zahlreiche Opfer forderten. Der Vorstoß 
oeaen die Stadt Ism ail war besonders furchtbar. 
Eine große Anzahl Frauen und Kinder wurde 
dabei verletzt.

Versenkung norwegischer Schiffe.
Laut „Sjoefarts Tidende" sind vom 1. Februar 

bis 26. Mai 31 norwegische Schiffe von zusammen 
30 893 Tonnen im Gesamtwert von 32.5 Millionen 
Kronen Leim Versuch, das Sperrgebiet in der Nord- 
sie W durchqueren; versenkt worden»

Untergang eines spanischen Poftdampfer».
Reuter erfährt, daß der spanische PostdamM 

,F . de Eizagrurra" (4375 Tonnen) untergeganM 
ist. Ein Boot mit drei Offizieren. 19 MannschaffA 
und zwei Pastagieren erreichte das Land. V e r E  
werden 48 Passagiere, 85 Mann der Besatzung. 77« 
Ursache des Unterganges ist unbekannt. Das Sch/st 
brach in der Mitte auseinander und versank in M  
Minuten bei schwerem Seegang.

Flottgemachter Dampfer.
Der in der Nähe von Almeria gestrandete eng­

lische Damvfer „Rysent" ist bereits flottgemacht 
Ein Teil der Kohlenladung wurde gelöscht.

Zerstörung irischer Fischerboote durch H-Boote.
Aus Südirland berichtet Reuter, daß die 

seeboote eifrig dabei sind, die irischen FischerfloLteN 
von Kernware in der Grafschaft Kerry bis Howw 
in der Grafschaft Dublin zu zerstören. Eines Abends 
wurden sieben Boote von dcr Flotte von Baltimore 
durch Bomben zum Sinken gebracht. Sie wurden 
von der Bemannung eines Unterseebootes neuesten 
Typs angegriffen, das etwa 300 Fuß lang war.

Voraussichtliche Einstellung des Seeverkehrs 
zwischen Schweden und Finnland.

„Nationaltidende" meldet aus Stockholm: Wie 
,.Nya Daglight Allehanda" annimmt, muß die 
Mastenversenkung schwedischer Dampfer in der Ostsee 
die Einstellung des Seeverkehrs zwischen Schweden 
und Finnland herbeiführen. Alls Schiffe, die tele 
graphisch erreicht werden könnet, haben WerstMg 
erhalten, stillzuliegen. Die versenkten Dampft^ 
hatten für Rußland sehr wertvolle Stückgüter und 
landwirtschaftliche Maschinen in großen Mengen 
an Bord. Man befürchtet die Versenkung uM 
mehrerer anderer Dampfer.

Aus Seenot gerettet.
„Esbjergposten" berichtet, daß der Fffcherkurter 

„Energi" aus Esbferg auf hoher See vor der West­
küste einen deutschen Leutnant und einen U n t^  
Offizier von einem beschädigten Flugzeug an Boro 
genommen habe, die nach Bergung ihres Motors 
das Flugzeug, das einen Flügel gebrochen haNH 
angezündÄ hätten. Ein hinzukommendes LuftsaM 
have dann die Flieger und den Motor übernommen'

Japans Flotte — „tut ihr Bestes".
Eine amtliche Mitteilung des japanischen 

Marineministeriums besagt: Seit Kriegsausbruly
hat die japanische Flotte zum Schutze des Handels 
die Gewässer des Orients von feindlichen Schrsftn 
gesäubert. Auf Ersuchen der britischen Regierung 
wirken japanische Kreuzer und Zerstörer im Jn A  
scheu Ozean mit. Ein Geschwader unter dem Befeyr 
des Admirals Söto ist kürzlich ins Mittelmeer ent­
sandt; ein anderes Geschwader ist jetzt im Atlan^ 
tischen Ozean tätig. Die japanische Flotte tut rist 
Bestes zur Unterstützung der verbündeten Flotten, 

- —  ...........

Die Lage in Rußland.
^ Ruf nach dem Diktator.

Höer Petersburger Korrespondent des „S tam pf  
berichtet: Trotz des zustandegekommenen Koali­
tionsministeriums stehen Wollen am russische» 
Horizont. Ein Diktator kann allein Wandel schast 
fen. Auf Kerenski konzentrieren sich alle Hofs' 
imngen. Wird aber fein unerbittliches Programm 
für die Reorganisation des Heeres, sobald es st  ̂
um die Anwendung von Zwangsmahregeln gegen 
die gröhtenteils sozialistischen Rebellen handeln 
wird, die Zustimmung der anderen sozialistische" 
Minister und Parteiführer finden? Wird außer» 
dem Kereuski imstande sein, sich den Extremisten 
besonders Lenin gegenüber durchzusetzen? Lenin» 
Organ, die „Prawdw", hat bekanntlich dem neue» 
Ministerium nur eine kurze Lebensdauer von dr« 
Wochen vorausgesagt. Auch hinsichtlich der ange» 
kündigten Wiederaufnahm« der russischen K r ie ^  
operationon ist Zurückhaltung geboten. Zwar ve» 
tont man in sozialistischen Kreisen die NotweN' 
digkeit einer Offenste, und da» neu« Organ d «  
Arbeiter- und Soldatenrat», die „Gelessoldata> 
sagt geradezu, das Ziel müsse die Eroberung de» 
gewünschten Friedens durch Waffengewalt st-n> 
über mit dem guten Willen allein ist es nicht 
tan. Immerhin wird ein« Offensive wohl versuch 
werden können,- ihr« tatsächliche militärische Wirk­
samkeit bleibt abzuwarten.

Die sozialistischen Minister.
Die sozialistischen Minister Tschernew, Gkobelsw 

und Tssretelli erschienen am 27. M ai nach der P-' 
tersburger Telegraphen^Agmrtur vor dem Rat« 
Soldaten» und Arbeiterabgsordneten, dem st« 
ihre Tätigkeit seit ihrem Eintritt in die vorläustg- 
Regierung Bericht erstatteten, woraus der 
der Soldaten-Btbeiterabgeoümeten den 
Ministem sowie der ganze« vorläufigen 
rung fast einstimmig sein Vertraue« aussprach- ^  
Der fozi<vlistffche Minister Hak fki  ̂ .
unter der Bedingung übernommen, dah die 
der Metallindustrie an den Staat Vergeh«-,' . 
die Beziehungen zwischen Kapitalisten « »  
torn zu «leichtem.

Verhaftung des Stabes der serbstchen 
i«  Odessa.

Wie die „Boss. Ztg." berichtet, verhaft-*- ^
Soldatsnrat der dem Qherkommandierenden .  
Odeffaer Militärbezirk» unterstellten Trupp-- 
gesamten Stab der Odessa« serbischen Divist-- 
ihrem Kommandeur an der Spitze. Der Kvim , 
deur machte die Soldaten darauf aufmerksam, . 
die serbischen Truppen lediglich in operativer 
Ziehung dem russischen Oberbefehl unterstellt f- 
und dah die Verhaftung von hohen D-rtre - 
einer verbündeten Armee unzulässig und den 
geln des Völkerrechts zuwiderlaufend erschein--

Die „Erohmutter der russischen Revolution" ^
Die „Petersburger Telsgraphen-Agentur" ^  

det: Frau PrenSka Prsschowks, genannt "



Mov-HMtm". P  M m-
!°ropoi eingetroffen. ^
^wtzTnnttrr
.^°p°l eingetroffen. I n  einer Ansprache an die 

sagte fie u. a.: ..In
e i^ .  E ^E 'U "g  mit den M iiertsn  müssen wir 
Mir ^ , - 7 7  die deutschen Truppen führen,

-ujsen der Welt zeigen, dass die revolutionäre 
versteht, wenn es sein mutz, daß 

^t. sich Achtung zu verschaffen und
D i/m ^E^rchungLn der Völker zu unterstützen."
^^upp^n sehr starken Eindruck auf die

2«l verbannter Großfürst für die, neue Regierung. 
Großfürst Nikolaus Konstantinowitsch, der seit 

L)r als Zg Jahren in Zentralasten in der Ver- 
-nnung lebt, weil er sich Mnerzeit weigerte. 

L°°n ^kaader I I I . als einen beschränkten Mann 
. ^  zu leisten, hat laut den „Basier Nachrich-
s. . einigen Tagen aus Taschkent, der Haupt- 
? a°t von Russisch-Turksstan, an den Präsidenten 

r provisorischen Regierung Fürst Lwow folgende 
^ epê che gesandt: „M it Jubel begrüße ich die 
'Me Regierung. Ich würde mich glücklich schätzen, 
armem Vaterland, gemäß den Weisungen Eurer 
urchlaucht in Russisch-Jontrcrlasien zu dienen. Ich 
>n überzeugt, daß die neue Regierung Rußland 

^luck bringen wird." Großfürst Nikolaus Konstan- 
witwe M  ^  Bruder der griechischen Königin-

Sozialistische Zeitungen gegen die Fortsetzung 
des Krieges.

-M wenig hoffnungsvollem Tone berichtet der 
ertreter der „Times" aus Moskau, die neue vor- 

^»ilge Regierung werde jetzt von allen besseren 
--lassen unterstützt, aber es sei fraglich, ob sie die 

»terstgtzung der Volksmehrheit finden Und im- 
llande sein werde, die Armee für die neue Offensive 
«u reorganisieren. Sowohl die Petersburger als 

Moskauer Presse fast aller Richtungen fei für 
re Fortsetzung des Krieges, ausgenommen die 
etersLurger „Prawda" und einige Moskauer 

ioz-aldemokratische Blätter. Diese predigen offen, 
»8 die Armee kriegsmüde und nahe am Vevhun- 

6ern sei, und fragten, wozu man lediglich im kapi- 
^listisHen Interesse den Krieg fortsetzen solle, 
^ r  Einfluß dieser Zeitung dürfe nach der Häuftg- 

mit der man sie in den Straßen und Eissn- 
vahnen sehe, nicht unterstützt werden.

Ein Protest polnischer Kriegsgefangener.
„Glos" bringt nach „Echo Polskie" aus Moskau 

^nen Protest der polnischen Kriegsgefangenen in 
^ußland gegen die Bildung der polnischen Armee 

»selbst in dem als  einzig maßgebender und lei- 
ender Faktor der S taa tsra t in Warschau als vor- 

^ufige Regierung Polens anerkannt wird. Die 
"Oildung militärischer Organisationen, deren Auf» 
gäbe der Richtung der Politik des S taatsrates di- 
^kt widerstreite, erklärt der Protest a ls Verletzung 
« s  Grundsatzes der Disziplin, die besonders jeden 
polnischen Soldaten verpflichte. Dies fei ein« 
Wühlerei, die den polnischen Interessen gegemvär- 
'tg unberechenbaren Schaden bringen könne.

provinzialnachrichlen.
.^sterode, 23. Mai. (Die Stadtverordneten) 

regten die Zuschläge zur Eemeinde-Einkommen- 
^ u e r  auf 270 (200), Realsteuer (Grundsteuer, Ge- 
vaudestsuer, Gewerbesteuer) 270 (WO) und Be- 
rrröbssteuer 200 (200) vom Hundert fest.
»„.««bian, 28. Mai. (Durch eins Feuersbrunst) 
U!? rn Burgsdorf sechs Gehöft« zerstört worden.

«lauer ist durch ein m it einem Feuerzeug fvte- 
teudes Kind Lei dem Besitzer August M M n  ent- 
M o en  und sprang auf die Gehöfte des Besitzers 
»nvreiat, des Einwohnerhauses Reimann, des Be­
t e r s  Ju lius Mikkin. der Witwe Pallmann und des 
^mwohnerhauses Franz Pallmann über, die smnt- 
s7 7 >. orn Raub der Flammen wurden. Das Feuer 
M d an den mit Stroh gedeckten Gebäuden reiche 
x,Mrung und griff mit großer Schnelligkeit um sich, 

» »n eins Rettung nicht zu denken war. Bei 
l?» §ö>charbsrten. die Amts Vorsteher Schön mit 
Absicht leitete, zog sich der Besitzer Mikkin schwere 
A„ondwunden zu; außerdem ist auch der Verlust 
>nes Menschenlebens zu beklagen: eine Frau

Wnrrdtke starb vor Aufregung und Schreck an Herz- 
N,W- Der Schaden ist sehr groß, da außer den 
„„banden viel Mobiliar und andere Sachen, u. a.

em Posten Saatgetreide, verbrannten. 24 Per- 
,?on sind obdachlos geworden und haben ihre 
aanze Habe verloren.

Lokalnachrichten.
Thor», 30. M ai 1917.

.  ^  ( Z u r  U t B o o t - S p e n d e . )  Der Thorner 
Ortsausschuß der Nationalspende für die U-Voot- 
Maunschaften hat nunmehr den Aufruf für die 
Spende erlassen, für die die Woche vom 1. bis 7. Ju n i 
als S t i f t u n g  s wo c h e  und der Sonntag tn ihr, 
, o » 3 .  J u n i ,  a ls blonderer S t i f t u n g s t a g  
lastgefetzt ist. Hireichend ist die gefahrvolle Tätig­
s t  der Holden der U-Boote beleuchtet worden, wie 
na immer, mit wenig Schlaf, bei der Arbeit und 
auf der Wacht fein müssen, wie fie tief im Kampfe 
rugleich dem tosenden Meer Trotz bieten müssen, 
Und wie fie tief unter der Oberfläche stundenlang 
^  dumpfer Luft verharren müsse«, während oben 
ure Leviathans der Kriegsschiffe schnaubend fie 
verfolgen; und ebenso ist jedem bekannt, daß — 

einst die Griechen von den Helden im Innern 
vas hölzernen Rosses — das Heil für uns uNd ein 
^lb iger ehrenvoll er Frieden abhängt von den Hel 
^  im Innern der U-Boote. Heute wollen wir 
uur noch auf die 3 Millionen Tonnen hinweisen, 

auf dem Meeresgrunde liegen, und den Wunsch 
daran knüpfen, daß die Nationalspende reichlich 
genug sein wird, für jede Tonne einen Ehr ensold 

i  Mark M stiften. Möge auch in Dhorn jeder­
mann zum -G en  der U-DootmamHhkfterr, denen

rokr zu tkeffer DanWarkeit verpfttchke- find, eine 
Gabe beitragen und die Spende im ganzen Reiche 
die Höhe erreichen, die Zukunft der Mannschaften 
und ihrer Hinterbliebenen sicherzustellen, damit sie, 
von keiner Sorge bedrückt, mutig ausharren und 
weiter kämpfen, uns zum Heile!

— ( Auf  dein F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l ! en)  
sind aus unserem Osten: Leutnant Hellmuth v o n  
P l e h n  (Kür. 3), Sohn des Rittmeisters von 
Plehn, zurzeit beim Oberverwaltungs-Chef in 
Warschau; Vizewachtmeister d. R. Ioh. M ü l l e r ,  
Unteroffizier Rudolf R a d t k e .  Kanonier Max 
Z i m m e r m a n n . alle drei vom Feldart.-Reost. 71 
aus Graudenz; Gefreiter Hubert C a s p e r  (Jnf.- 
NegL. 21) aus Rehden, Kreis Graudenz: Musketier 
Max E r d  m a n n  aus Neumark: Leutnant Hell­
muth E v e r s  (Jnf. 11), Sohn des Professors E, 
in Danzig-Langfuhr.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klaffe
haben erhalten: Leutnant und Retzts.-Adjutant 
L e i n w e b e r  (Feldart. 71), Sohn des Guts­
besitzers L. auf Gut Dembogorsch bei Kielau Wpr.; 
Mzefeldwebel Ioh. K u h r ,  Sohn des Schlosser- 
meisters K. aus Zoppot: Unteroffizier Kurt F a -  
L r i c i u s  (Jnf. 175), Sohn des Fleischermeisters 
Emil F. aus Danzrg: die hohe Auszeichnung wurde 
ihm vom Kaiser persönlich überreicht. — M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden ausge­
zeichnet: der leitende Facharzt einer mobilen Korps- 
AugenstaLion eines Feldlazaretts, Dr. med. 
S c h m i d t  aus Danzrg: Sergeant Alfred v o n
E z a r n o w s k i  (Feldart. 72) aus Marienwerder; 
Jäger Bernhard V o l k e r t  aus Neuheim. Kreis 
Strasburg.

— <V ersetz ring.) Der Leiter der Kapelle 
des Feldartillerie-Regiments Thorn (Nr. 81), Herr 
könial. Musikmeister G r ü n e b e r g ,  der durch Ver­
anstaltung von Symphonieikonzerten im Viktoria­
park in letzter Zeit stärker hervorgetreten, ist zum 
Musikmeister der Kapelle des Reserve-JnfanLerie- 
Regiments Nr. 5 ernannt und vom 1. Jun i ab nach 
dem Osten versetzt.

— (Z i n s f u tz f est s e tz u n g.) Der allgemeine 
insfütz für Darlehen aus der Westpr. Provinzicrl-

„ülfskasse ist auf 5,20 vom Hundert festgesetzt 
worden.

— ( De r  V e r e i n  Wes t pr .  Z e i t u n g  s -  
v e r l e g  er) wird am nächsten Sonntag in 
T a n z i g  seine ordentliche Hauptversammlung ab­
halten. Nach Erledigung der geschäftlichen Ange­
legenheiten soll eine Besprechung der Kreisvereine 
Westpreüßen und Ostpreußen mit Verlegern aus 
Posen über die bedrohlichen Verhältnisse im 
Zeitungsgewerbe stattfinden.

— ( D a s A b l a t z f e  st i n  V a r b a r k e n )  fand 
auch in diesem Jahre am dritten PfingstLage in den 
herkömmlichen Formen statt. Die Beteiligung der 
Gläubigen aus dem Umkreise war indessen schwä­
cher >a«ls sonst, da Fcchrgelsgeicheiten mangelten; die 
Zahl der auswärtigen Besucher wurde auf 150, 
etwa ein Drittel der früher erreichten Ziffer, ge­
schätzt.

— ( K o n z e r t  i m T i o o  lt .)  Die Ersatz­
kapelle der Fünfer, unter Leitung des Herrn Tinz- 
niann, beginnt heute, Mittwoch, die Reihe seiner 
Sommerkonzerte mit einem großen Konzert im 
Tivoli, worauf hiermit Hingewiesen sei.

— ( T h o r n e r  J u g e n d g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 29. Mai. Bcrsitzer: Amtsrichter Dr. Lougear; 
Schöffen. Bauunternehmer Radomski und Fleischer­
meister Brebe. Die in Konitz in der Erziehungs­
anstalt befindliche Sophie Schubrich hat fich nach 
ihier kürzlichen Verurteilung wiederum wegen 
D i e b s t a h l s  M verantworten, ist jedoch vom Er­
scheinen entbunden. Im  November 1816 hat die 
Angeklagte einem Vorarbeiter ein P aar Schnür- 
schuhe und einen Anzug gestohlen. Sie hat die Tat 
eingestanden und wird mit 1 Woche Gefängnis be­
straft. — Einen kleinen Grütze- und Grieshandel 
betrieb die Frau des Mühlenarbeiters Franz 
Szczutkowski auf ihrer Arbeitsstelle im Artillerie­
depot. Der Ehemann, der bei der Firma G. be­
schäftigt war, hat dort nach und nach 13 Pfund 
Gerstengrütze, 7,2 Pfund Gsrsiengries und 10,4 
Pfund Weizengries entwendet und durch seine Frau 
weiter vertreiben lassen. Die Angeklagten sind ge­
ständig, suchen sich aber durch die Angabe zu ent­
lasten. daß sie nichts zu essen hatten. Untc-r Zu­
billigung mildernder Umstände werden Heide wegen 
D i e b s t a h l s  bezw. H e h l e r e i  zu je 1 Tag Ge­
fängnis verurteilt. — Das Dienstmädchen Veronika 
Kreyniewski, welche bei der SchneidermMerfraa 
M. in Diensten gestanden, hatte bei ihrem Fortzuge 
1 Bluse. 1 Schürze und Vs Dutzend Taschentücher 
mitgenommen, angeblich, weil sie ihren Lohn nicht 
ausgezahlt bekommen habe. Wegen D i e L s t a h l s  
erhalt die Angeklagte, da schon vorbestraft. 1 Woche 
Gefängnis. — Wegen U n t e r s c h l a g u n g  wird 
der Arbeitsburschs M artin Sokolowskr mit 10 Mark 
oder 2 Tagen Gefängnis bestraft- Der Angeklagte 
sollte für 6.30 Mark im Auftrage der Firma Sp. 
Häcksel besorgen. Da er aber die Verkaufsraums 
der betreffenden Firma schon geschlossen fand, be­
reit er das Geld und kaufte Mehl und Vror dafür. 

Weil der Angeklagte, der schon vorbestraft rst, das 
Geld wenigstens nicht für zwecklose Anschaffungen 
verausgabt hatte, wurden ihm noch einmal mil­
dernde' Umstände zugebilligt. — Das Laufmädchen 
Irene Wronowski wurde wegen U n t e r ­
s c h l a g u n g  eines Pakets mit Apfelsinen freige­
sprochen. Es wurde festgestellt, daß die Angeklagte 
oas Paket auf der Post abgegeben und 30 Pfg- 
Porto bezahlt hat. Wo das Paket, das der 
Empfänger nicht erhalten hat, geblieben ist, konnte 
nicht ermittelt werden
Franz Olterndorf war aus der Erziehun! 
bei Wehlau (Ostpr.) entwichen, mit einem GüterA 
nach Thorn gefahren und fristete hier Leben 
burch DiebWble. Ihm  werden 5 Dr-ebstahle zur LW 
qelegt. Auf dem Sta-dÜkchnhof stahl er eine Hand­
tasche; von hier fuhr er nach Schönste und ent­
wendete ein Fahrrad, mit dem er wieder nach 
Thorn zurückfuhr. I n  der Bar „Hackepete^lttnte 
er einen GestnnungsHenosstn, den HrlfsdienstpMH- 
tigen Teschner aus Eulm, kennen. Nachdem er tm 
Mcmrer-Amtshaus aus der Kasse noch 1 Mark ge­
stohlen, logierte er sich mit dem T. auf der Neustadt 
ein und stahl der Logis-wirtin Kwiatkowski 
100 Mark. Die K. hatte den Diebstahl noch recht­
zeitig bemerkt und bekam die 100 Mark zurück, be­
ließ ihm aber von der Summe 3 Mark. 
zog O. nun gemeinschaftlich nach dem Bahnhof 
Mocker, wo er einen Pappkarton stahl und von dem 
In h a lt dem T. Briefbogen. Seife usw. abgab. 
Später wurden beide vagabondierend aufgegriffen 
und eingesperrt. Beide waren nunmehr aus der 
§>aft vorgeführt und sind geständig. Wegen D i e b  - 
stah l s  und L a n  d'str ei  ch e*n s erhält Oltersdorf. 
5 Wochen Gefängis und 1 Woche Haft. Teschner 
wegen H e h l e r e i  3 Tage Gefängnis, welche als 
verbüßt erachtet werden. —- Wegen K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g ,  B e l e i d i g u n g  und H a u s ­
f r i e d e n s b r u c h s  wird der Arbeiter Alexander 
Nitza aus Elsanowo mit 40 Mark oder 8,

vorbestrafte GigenEmerftem 
Sohn Konrad sind wegen „
Beide werden beschuldigt, vom Bahnhof Gr. Bösen- 
dors, an den ihnen gchöriges Land grenzt, 42L 
Zentner Steinkohlen gestohlen zu haben. Dre An­
geklagten bestreiten jede Schuld; Frau F. behaup­
tet, sie habe nur die von her Maschine ausgeworfe­
nen Schlacken geholt. Der Gendarmenewachtmerster 
D. von dort weist aber nach, daß die Schneespuren 
genau nach dem mit Steinkohlen beladenen Waggon 
führten und von da auf das Gehöft der Angeklagten. 
Auch Hai seinerzeit der Sohn in Gegenwart des 
Pfarrers den Diebstahl zugegeben. Die entwende­
ten Steinkohlen waren überdies gekalkt und in dem 
Kohlenbestand der ErstangeklagLen leicht nachzrr- 
weisen. Da auch die Aeugin T. den Diebstahl ge­
nau gesehen um» beobachtet hat, wie bei ihrem 
Näherkommen der Sohn vom Waggon herabsprang, 
hielt der Gerichtshof den Diebstahl für erwiesen, 
aber für nicht nachgewiesen, daß es sich um eine 
größere Menge (4N Zentner) gehandelt hat. Es 
wird ein geringes Objekt angenommen und den 
Angeschuldigten der 8 370, Abs. 5 über Mundraub 
Mgebilligt. Die Strafe lautete für Frau F. auf 
15 Mark oder 3 Tage Haft. für den Sohn Konrad 
auf einen Verweis. — Der Laufbursche Franz Kot- 
kiewicz von hier, welcher nach der Eulme^traße 4 
ernen Sack Holz zu bringen hatte, soll Lei dieser 
Gelegenheit eine Armbanduhr g e s to h le n  haben. 
Der Angeklagte bestreitet die Tat. und da ihm nichs 
nachzuweisen war, erfolgt seine Freisprechung. — 
Dre Einwohnerfrcm Franziska Jablonski aus Kost­
bar hat die poln. Untertanen Grzybowski und 
Golszak aus OLerneffau angestiftet, ihr Butter und 
ernen halben Sack.Erbsen zu bringen, die die beiden 
Letztgenannten dem Besitzer Lüdtke entwendeten. 
Außerdem hat die Angeklagte von zur Abholung 
durch die Molkerei seitens der anwohnenden Gigen-

HuTm Frau? MK W s Nrf VehinSM. SHferrtz hat gemelM
Diebstahls ^angMagt. sam mit Bonar Law ein Abkommen betreffend Ab-  ̂

rechmmg zwischen der französischen und englischen 
Regierung rmterzrrchnet.

L o n d o n ,  23. Mai. Gestern und heute haben 
Ribst, Cambon» Painlevs und Foch, sowie ihre! 
inilitkirischsn und politischen Ratgeber mit dem eng­
lischen Kabinett eine Reihe von Besprechungen über 
wichtige, beide Länder betreffende Fragen. Es! 
wurde in allen Punkten ein völliges Einvernehmen 
erzielt. Die französischen Vertreter find nach Frank­
reich zurückgekehrt. Nach einer amtlichen Meldung 
hat das Mitglied des KriegskabinetLs und Arbeiter- 
vertreter Henderson im Auftrage der Regierung eine 
wichtige Mission in Rußland übernommen. Der 
Nrbeitervertreter Barnes ist aufgefordert worden, 
während der Abwesenheit Hendersons Mitglied des 
KriegsZabinetts zu werden.

tümer aufzuliefernde Milch 2 Liter entnommen. jZweitenmale torpediert und sank infolgedessen. Alle 
Die AngeÄagten Gr. und Gol. werden mit einem ^  ^  ^
Verweise bestraft. Wegen des Milchdiebstahls ist 
inzwischen Verjährung eingetreten, weshalb die 
Erstan geklagte nur wegen H e h l e r e i  zu 2 Tagen 
Gefängnis verurteilt wird. Jnanöetracht des Um­
stand es, daß der Ehemann im Felde ist und die 
Frau sechs Kinder allein zu ernähren hat, soll die 
Gnade des Königs angerufen werden. — Der Ar­
beitsbursche Tha'Ddäus 'Lswicki von hier wird wegen 
D i e L s t a h l s  in 5 Fällen zu 2 Wochen Gefängnis 
verurteilt. Wegen Unterschlagung von 2 Paketen 
erfolgt feine Freisprechung. L. war in der Dampf- 
wäscherei von G. in Mocker beschäftigt und hat dort 
die verschienen Diebstähle ausgeführt. — Wegen 
K ö r p e r v e r l e t z u n g ,  begangen an dem 
Schmiedemeister Zodlinski in Lissomitz. werden die 
beiden Bruder Wisniewski, die in Liffomitz als 
Pferdeknechts in Diensten stehen, zu je 30 Mark 
oder 6 Tagen Gefängnis verurteilt. Auf eine An­
klage wegen Beleidigung erfolgte Freisprechung, da 
eine solche nicht als vorliegend erachtet wurde.

— ( Z u m E i  n b r u c h s d i e b s t a h l  i m 
s tä d t. V e r t e i l u n g s a m t )  in der Coppernikus- 
straße wird uns mitgeteilt, daß es der Polizei ge­
lungen ist, auch die drei anderen an dem Vrot- 
kartendiebstahl beteiligten Burschen, die Bruder 
WcHlaw und Miezeslaus Lukcz und den Fürsorge- 
zögling Stanislaus Joppek aus Eulm — welch letz­
terer als verdächtiger Obdachloser von einem Nacht- 
lrochbeamten der Wach- und Schließgesellschaft fest­
genommen und zur Polizeiwache gebracht war —, 
dingfK M machen.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heuts 
keinen Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Taschenmesser, 
ein Schlüssel und ein Bierfaß.

Srieskafte».
<Ber fSmNtchen Anfragen sind Name, Stand und Adrsffs 
de» Fragestellers deutlich anzugeben. Anonym? Anfragen 

kö-men nicht beantwortet werden.)
N. D. Wenn Sie glauben, daß Ihnen der Be­

zugschein für Hausschuhe M unrecht verweigert 
worden ist, so richten Sie eins Beschwerde an den 
Magistrat, z. H. des S tadtrats Dr. Goerlitz, dem 
die städt. Bekleidungsstellen unterstellt sind.

W. in Rußland. Die den Eltern gewährte Auf­
wandsentschädigung für mehrere ihrer Dienstpflicht 
gleichseitig genügende Söhne ist im Kriege dre 
gleiche wie im Frieden.

Eingesandt.
(Für -lesen Tell übernimmt dte SchriMrtung nur die 

preßgesetzlsche Verantwortung.)
Während die preußische Disziplin im Felde fich 

so trefflich bewährt, Weint sie unsrer Jugend ab­
handen zu kommen, woran hauptsächlich die Unter­
grabung der Rechte und Autorität der Lehrherren 
ihr Teil beiträgt. I n  späten Abendstunden noch 
treiben sich 16 bis 18jährige Burschen auf den 
Hauptstraßen herum uird belästigen heimkehrende 
Damen mit anzüglichen Reden. Wenn alte Land- 
sturmmänner sich der Stunde des Zapfenstreichs 
fügen müssen, dann könnte wohl auch für diese 
Burschen eine Stunde feMesetzt werden, bis zu wel­
cher sie die Straße zu räumen haben. Jedenfalls 
sollte öfters ein Polizeibeam-ter — in Zivil -7-  
patroullieren; es würde schon heilsam wirken, 
wenn mal einer festgenommen würde, der in spä­
ter Stunde noch auf der Breite-straße herumlungert 
was selbst am Tage verboten ist. x.

Zurückberufung ausgewiesener Schiffbauer.
L o n d o n ,  29. Mai. Es ist beschlossen worden, 

den Arbeiterführern im Clyde, die zur Zeit des 
Maschinen- und Schiffbsuer-Ausftandes im Jahre 
1916 ausgewiesen waren, die Rückkehr in die Heimat 
zu gestatten.

Englische Schifssverlrrste.
L o n d o n ,  29. Mai. Amtlich. Das englische 

HospiLalschiff „Dover CastLe" (8271 Tonnen) wurde 
ohne Warnung am 6. Mai um 6 Uhr abends im 
MitLelmeer torpediert. Um 8!/L Uhr wurde es zum

Kranke, das ärztliche Personal des Hsspitalschifses 
und die Mannschaft wurden gerettet, mit Ausnahme 
von sechs Personen, die vermißt werden und wahr­
scheinlich durch die Explosion getötet worden sind. —< 
Der bewaffnete Handelskreuzer „Hilary" ist in der 
Nordsee torpediert worden und gesunken. Vier Per­
sonen wurden durch die Explosion getötet. — Ein 
englische? Zerstörer ist infolge eines Zusammen­
stoßes gesunken. Menschen find dabei nicht «ms 
Leben gekommen.

Die gregorianische Zeitrechnung in Rußland.
P e t e r s b u r g ,  29. Mar. Die Petersburger 

Telegraphen-Rgentur meldet: Der hiesige Stadtrat 
hat an die Regierung das Ansuchen gestellt, in Ruß­
land den gregorianischen Kalender einzuführen.

Prsußrsch-Siiddentsche Klassenlotterie.
B e r l r n , 39. M ai. I n  der heutigen Bormittags- 

ziehrmg der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie 
sielen folgende größere Gewinne:

16 YW Mark auf Nr.: 137 611z 
5080 Mark auf Nr.: 121789;
3899 Mark auf Nr.: 6989, 13 617, 15 979, 23 324, 

32 664, 36 576, 37 630, 41629, 79 378, 75 515, 87119, 
87159, 88 658, 91235, 93 897 97 945, 99 461, 163 555,
194 322, 123 196, 133 924, 138 263, 147 925, 153 362,
158 439, 159 167, 165 592, 169 124, 171 365, 176 629,
187 899, 194 249, 294 998, 296 992, 298 958, 211978,
211794, 213 384, 222 861. (Ohne Gewahr.)

Berliner Börse.
Recht feste Haltung und lebhafte Kauflust machte fich für 

Kohlenwerte geltend, von denen Harpener und Gekftnkikchener 
ansehnliche Besserung erfuhren. Aber auch andere Hütten» 
und BergmerksakLten, insbesondere Phönix, Deutsch-Luxen» 
burger. Lcmrahütte, Oberschlesischs Eisenbahndsdarf, wurden 
zu erhöhten Kursen rege umgesetzt. Im  übrige» bewegte 
sich das Geschäft in ruhigen Bahnen. Don ausländische» 
Papieren zeichneten sich russische Prtoritäken und japanische 
Anleihen durch Festigkeit aus. Für Zprozentige deutsche An» 
leihen herrschte nach wie vor gute Nachfrage.

A m s t e r d a m ,  2S. Mai. Wechsel auf Berlin 36,79. 
Wien 23,55, Schweiz 48.17g» Kopenhagen 69,S2tz» Stockholm 
73.00, Newyork 242,75 London 11,56, Parts 42,55. Süll, 
amerikanische Werte unregelmäßig.

Ams t e r d a m,  29. Mai. Rüböl lots 1 1 0 ^  LeinSI lots 79, 
per Juni 68^4. per Juli 68»/» per August 6M/ .̂ 

Santos-Kaffee per Mai 58.

Notierung der Deviserr*K ursr an -e r  Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (190 Fl.)
Dänemark (100 Krone») 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Ssterrelch-Ungarn (100 Ar.) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien.

a. 29 
Geld 
267-/4 
186 
195-/, 
lAP/. 
E , , 
64,20 
80»/, 
20,50 
125'j,

Mai
Brief
26S-l<1S6lj, 
196*,. 
ISO-,, 
128». 
64,80 
81i,, 
20.60 
126i,

a.28.
Geld
266»̂
185',,
E , .
189»/.
127-,,
64,20
80V,
20,50
125'1,

Mai 
Brief 
267'/. 
186 
195-,. 
1W',. 
127̂ ,8 
64,30 ! 
81»/. 
20,60 

126',.

Wajstrjiimdr der W kiU rl. Krshe M  Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l

Letzte Nachrichten.
Englische Verlustlisten.

A m s t e r d a m »  2S. M ai. Die Verlustlisten der 
„Times" som 21- und 22. M ai enthalten die Namen 
von SKI Offiziere« (1SS gefallen). Außerdem ver­
öffentlichte die „Times" Listen von Mannschaften» 
die nicht gezahlt find» vnd «ine Verlustliste der 
Armreleitung mit nngefShr 11270 Namen.

Aus der französischen Kammer.
P a r i s , Z0. Mai. Havasmeldung. Die Kammer 

hat den Gesetzentwurf, durch den den Arbeiterinnen 
im Bekleidungsgewerbe die englische Woche be. 
willigt wird, angenommen. Ferner wurde be­
schlossen, den Wortlaut des Antrages Paul Mrunier, 
wonach der Vorteil der englischen Woche den Arbei­
tern und Arbeiterinnen aller Erwerbezweige be­
willigt werden sollte, von dem Entwurf abzutrennen.

Englisch-französische Beratungen.
P a r i s ,  30. M ai. Havasmeldung. Ribst, 

PainlevS und Thicrry sind aus London zurück­
gekehrt. Nibot und Parnleve, die von General Foch 
und Admiral Debon begleitet Wurden, haben in 
London im vollen Einvernehmen mit dem Kriegs-

der Tag w Tag »

Weichsel bei Thor« . . . .
Zawtchsst . . . 
Warschau . . . 
Chwalorvitt . . 
Zakroczyn. . .

Brak,« b-I Br»mb«g A '.'A A  ' 
Netze bei Ezarntkau . . . .

36.

SS.
28.

1.1?

1I7
I M

29.

29.
29.

1. »

W

M S  W L '- 'V « «  MülBÜM»« ° -W --

Meteorologische Beo-achL»«ae« p» Thon»
vom 30. Msi früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  765 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e 1 chsel :  1^t7 M-Kr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-19 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken, W i n d :  Südosten.

Vom 29 morgens bis 86. morgens höchste Temperst«: 
-1- 31 Grad Celsius, niedrigste -1-16 Grad Celsius._________

Wetters irsage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Drsm-e»,.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den U . Mai. 
Wolkig, etwas kühler, vielerorts Geewttter.

Standesam t Thorn-Mocker.
Vom 20. Mai bis einsch!. 26. Mai 1917 ünd gemeldet: 

Geburten: 5 Knaben, davon 2 unehel.
7 Mädchen, » 9 «»

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: eine.
Sterbefällr: 1. Maschinistenfrau Anastasia Zkeltuski, geb. 

Pansil 18 I .  — 2. Eduard Paul 2 I .  — 3. Pensionierter 
Förster Adolf Zenck 81 I .  — 4. Arbeiterin Anna Kempinski 
17 I .  — ö. Musketier. Schlosser Wladisiaus Jablonski 22 I .  
— 6. Arbeiterwitwe Katharina Gumulski, geb. Wichrowski 
77 I .  — 7. Ein unehelicher toter Knabe geboren. — 8. Stein» 
setzerfrau Wanda Dondalski, geb. Pawlickt, SO Jahre.



Die Verlobung ihrer Tochter Q r s l s  p r e u s s   ̂
mit Herrn t t s l N L  L r ö p N n ,  z. Zt. Leutnant  ̂
d. Res. in einer Minenwerfer-Kompagnie, beehren  ̂
sich anzuzeigen ß

Pros. D r. K. MoLirrkelM ß 
Z und Frau. ^

Für die vielen Beweise herzlichster Teil­
nahme beim Hinscheiden meiner lieben Frau, 
sowie für die reichen Kranzspenden spreche ich 
Allen, insbesondere Herrn Pfarrer I a c o b i  
für die trostreichen Worte am Sarge, meinen 
tiefgefühltesten Dank aus.

8trs»88, WWM«. I.
Thorn den 30. M ai 1917.

Herrlichste« Dank
sagen wir Allen für die vielen Beweise inniger Teil­
nahme und die reichen Kranzspenden, sowie für die trost­
reichen Worte des Herrn P farrer LlüNsr beim Heimgänge 
me.iner lieben Frau, unserer guten M utter.

S c h ö n s t e  den 28. M ai 1917.

Lviäatsek und Kinder.

Für die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme bei dem Hin­
scheiden unserer lieben Tochter 
und Schwester, für die so über­
aus zahlreichen Kranzspenden 
sprechen wir hiermit unsern 
tiefgefühltesten Dank aus.

Familie Noavk.

Aufgebot.
Der Besitzer Nux Lrovkol in 

Siegfriedsdorf, vertreten durch Justiz, 
rat V r. 8tv1n in Thorn, hat das 
Aufgebot folgender Blankoakzepte:

a) des Ansiedlers L u rl Rvttrlvx 
in Marienhof über 500 Mark 
ohne ZahlungStag,

d) des Ansiedler VLIUIpp AMIer 
in Marienhof über 400 Mark 
und 300 Mar? ohne Zahlungs- 
tag,

e) des Besitzers A'rrmL kkrr^- 
rüookl in Siegfriedsdorf über 
500 Mark ohne ZahlungStag 
— ob sämtliche Akzepte ein 
Ausstellungsdatum tragen, iß 
ungewiß —

beantragt.
Die unbekannten Inhaber der 

Wechsel werden aufgefordert, spätestens 
in dem auf

den 28. Februar 1818.
Vormittags IL Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an- 
beraumten Aufgeborsrermine ihre 
Rechte anzumelden und die Wechsel 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft- 
loSerklärung der Wechsel erfolgen 
wird.

Thorn den 19. Mai 1917.
Königliches Amtsgericht.

Königl. Gymnasium 
und Realgymnasium.
Der Gesangchor versammelt sich 

Donnerstag den 31. d. MtS., vor­
mittags 10 Uhr, z« einer Probe in 
der Aula. I .  B.:

Pros. Q itn ld er .

K StW  killNIIM,
grpr. Gesanglehrer!«, 

Altstädt. Markt 13. 2 Tr.

«I»-ll. W»iew»lmiU
wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Z u  erfragen in der Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Meßt M«kkWe
für königl. u. städt. Behörden in

M - 1 .  K M aem U

I k o r n s r
K u r p a r k
Am 1.' Juni wird das Bruunen- 

häuSchen am Schwanenteich wieder 
eröffnet. Bestellungen auf Brunnen 
können dort und vorher schon bei 
Frau H e r t w i g  im Waldhäuschen 
gemacht werden.

Thorn den 29. Mai 1917.
StKdt. Gmteu-Btrwaltiinq.

Nebenerwerb W L L
ZvLuttr, Adressenverlrrfl. Cöln 112.

(auch kriegsbeschädigte) 
für mein D am pssagerveelr sofort gesucht.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ Fischerftraße 59

« M  SsWksekle
gesucht. D .

Karlsbader Bäckerei. Gerberstr. 20.

Lehrling
von sofort gesucht. Mittelschulbildung er- 
wünscht. Ais. Drückenstr. 5— 7.

meine M reu fak rk Ä  suche

A rb e ite r ,
such Kriegsinvaliden, -um Bedienen von 
Kreissägen, Nagelmaschinen, sowie leichter 
Handarbeit für dauernde Beschäftigung.

kau! Sorkovskl,
MSbelfabrib.

A n  dem gewaltigen Völkernngen unserer Tage hat ein neuer Abschnitt durch 
die Tätigkeit unserer U-Boote eingesetzt. D as ganze deutsche Volk steht mit tiefem 
Ernst und äußerster Entschlossenheit einmütig hinter den Männern, die diese starke 
Waffe mit staunenswertem Erfolg gegen den Feind führen.

Nun gilt es in gleicher Einhelligkeit den Helden den Dank abzustatten. Zu 
diesem Zwecke soll eine

U-Voot-Zpentle
als Gabe des ganzen deutschen Volkes dargebracht werden,

Deutsche aller Parteien und aller Berufe, legt Euer Scherslein

U  >ik I -M M W IM  «i> U  M k  M N k lW W .

opferwillig nieder.
Die U-Boot-Spende wird für diese Besatzungen und deren Familien verwendet 

und in der Zeit vom 1. bis 7. Ju n i 1917 eingesammelt werden.
Ehrenpräsidium:

Dr. von Bethnmrm Hollweg, Dr. von Deneckendorff und von Hindenburg, Admiral von Capelle,
Reichskanzler. Eeneralfeldmarschall. Staatssekretär des Reichsmarlneamts.

P räsid ium :
Dr. Kaempf, Graf von Baudissin, von W ow»

Präsident des Reichstags, Admiral z. D.
Vorsitzender. g, Ig, suitö des Seeoffizierkorps.

Generalfeldmarschall.
Zimmermann,

Staatssekretär des Auswärtigen 
Amts, Wirklicher Geheimer Rat.

Ortsausschuß der Stadt Thorn:
Dr. Hasse, Oberbürgermeister, als Vorsitzender.
Stachorvitz, Bürgermeister, stellv. Vorsitzender.

Aronsohn, Justizrat und Stadtverordneter, Asch, BankdirekLor und S tad tra t, Diervald, königl. Kreisschulinspektor, 
Vrosius, Generalleutnant, stellv. Gouverneur, Dietrich, königl. Kommerzienrat, Präsident der Handelskammer, S tad tra t, M. d. A., 
Frau Dietrich, Dombrowski, Buchdruckereibesttzer, Stadtverordnetenvorsteher-Stellvertreter, Gerson, Fabrikbesitzer und S tad t­
verordneter, Dr. Goertttz, S tad tra t, Gollnick, P farrer, Frhr. von Gregory, Generalmajor, Kommandant der Festung Thorn, 
Frau Grate, Frau Hasse, Heidler, Rektor, Frau Heuer, Hazakowskt, Kaufmann und Stadtverordneter, Frau Janz, John, 
Direktor des königl. ev. Lehrerseminars, v r . Kanter, Gymnastaldirektor, Geh. S tudienrat, v r . Kleemann, königl. Landrat, 
Krieger, Mittelschulrektor, Kuttner» Kaufmann und Stadtverordneter, Frau Laengner, Frau von der Lancken, Fräulein Lettan, 
M atthss, Kaufmann und Stadtverordneter, v r . Maydorn, Oberlyzealdirektor, Model, kais. Bankdirektor, Frau Model, Dr. 
Musehold, Eeneraloberarzt, Reifschneider, Bankdirektor, Rittweger, S tad tra t, Rogacki, Dekan des Dekanatsbezirks Thorn-Stadt 
und -Land, v r . Rosenberg, Rabbiner, Schimmelpfennig, Landgerichtspräsident, Schlee, Justizrat, Stadtverordneten-Vorsteher, 
M. d. R., Fräulein Staemmler, Gewerbeschulvorsteherin, Starck, Oberstleutnant, Chef des Generalstabes des Gouvernements 
Thorn, Stephan, Kaufmann, von Daltier, Amtsgerichtsrat, Doigt, Handelskammersyndikus, Wacker, Direktor des königl. kath. 
Lehrerseminars, Frau Wacker, Waubke, Superintendent, Weese, Fabrikbesitzer und S tad tra t, Fräulein Wentscher, Schulvorsteherin, 
Wingendorf, königl. GewerberaL, v r .  Witting, MedizinalraL, königl. Kreisarzt, v r . Wolgram, Professor am königl. Gymnasium.

Das Geschäftszimmer der

1 MeiilliA « M  A W L -  Beitel
wird für Lauernde Beschäftigung von ss- 
fort gesucht, ö .  R .  « » v U . .

G e ifen fa b r ik .

sut Schlußscheine» der RetchssteÜe für 
Gemüse u. Obst.

Lo»Z1 Vrsmkerg,
Telephon 108 u. 164.

L chkner Zakserirr. k s e l « B e r .  
1 c h k ll .S i! is e r b r .U .F k W s e lW .

empfiehlt
Brauerei Englisch Brmmen, Zweig- 

«iederluMms Lhoru.
Me-Hs» 1TS. d  Aster Weg

M  Tüchtiger, zuverlässiger W

s  l l l c k k  I
sofort gesucht.

K k. I. U M  Nelilt, D
8  l u l l  I ,  8

D —  Breitestratze 35. —  W

Einen Alteren, erfahrenen

R u tsch er
M l »in » .  »r«»«str. 1».

KlNlMkltsikksW Hsril
(Knegsamtsstells Danzig)

befindet sich von heute ab

Lazarett 4, Zimmer 5.
I .  A : L ,.

Ein krüftizer

S E M  M  s W M , . ,  
l L -H M e  , W M W ,

«. W U . » M  «.
s . s . r t , «sucht.K srrm M » sssN g.

können sich sosort melden.
at. «vktlvkn,»»« Dachdecker. 

Thorn-Mocker Babnbositr. 10.

W W k  M klM llk lA »
stellt sofort ein

Z » Iv , N S « K I .  I.kobstr. 13, 1 Dr

M M M M W A m
rönnen sich melden. Badtzkstr. r s . ptr

Ordentlicher

LaHursche
für sofort oder später,

M eruliW n
für nachmitt«gs gesucht.

M eldungen bei

KM. »il. lild i.,
«Itl.bethstr rr.________

Namen»
die bereits im Büro -esrbeitet hobt», für 
M ilitgrbüro gesucht.

Angebote mit fer-stgelchriebenem Le. 
bsnslauf und GrhaNrausprüchen erbetr» 
unter K . L A S S  en die Gejch der »P-reße".

Suche zum sofortigen Eintritt für mein 
G aiim ievieW O een-G sschSst

Schneiderin
für Kinderkleider in« H .u r  «esncht. 
____________ Albr.chtsiraße 7, S Trp.

Lusrbetterin
für Damenschneiderei kann sich sofort mel. 
den._____ Gsrberstreße 2 i ,  im Laden.

KrUstiges
Meierei-Mitdchen,

das Mitwelten muß, wegen Verheiratung 
des jetzigen Mädchens, zum 1. J u n i d. 
J s .  oder etw os später gesucht.

G u lS m o lk ere i GchmoNu bei Pensau. 
Kr Thorn

AeliereS Mädchen
zur Führung eines kleinen H aushalts zur 
alteren Dome vom l. 6. od. lö . S. gesucht. 

Zu erfr. in der «escholtsst. der „Preß-".

M W  M W l l
k»»n sich melden.

AltllLdüscher M .rkt SS. S.

Verlöre«
auf der Nndoker Dorfstraße ein V o rte -  
m o u n n le  mit Anhalt, Wertpapieren und
A usw eis (L. L .) Abzugeben gegen B e­
lohnung t« der Gejchäftsst. der „Posffe".

l .

Donnerstag den 31. M ai:

ausgeführt von der gesamten Kapelle des Ersatz-Batls. 
Jnf.-Regts. 176.

Pers. Leitung: Herr Musikl. Vizefeldw. v .  ^ V U m sä o rL k '. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tr itt 20 Pfg., Kinder 10

V I L t o r lL - k a r k .
Sonnabend den 2. Zuni:

Prsmenaden-Konzert,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des Ersatz-Feld«

artillerie.Regiments 81.
Persönliche Leitung: Mustkleiter Mzrwachtmsister L r i r s s .  , 

Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. ______________ E in tr itt  3 0 ^

LÄsvrkol-kiU'k Thorn -Schießplatz
empfiehlt seine behagliche« RLume.

Ein Konzert-Phonolisjt Ä
bietet künstlerische Klaviervortrage in reichhaltiger Aussah^

mit ungefähr SS Mark. 1 Urlaubsschein, 
t Fahrschein, l vorläufigen Besitzbescheini- 
sung des E. K. 2. Al. und verschiedenen 
Photographien am Dienstag vormittags 
»o*!ar-ir . Der Finder wird gebeten, 
dieselbe in der Geschäftsstelle der „Presse" 
abzugeben.

Leckren 
1 Wen Wer.

s«». V .  « .  8 .  k i - .  1 4 8 .  23 k s r .  
Lbzu«ete» B-tohnun« bei

Lväsik ÜLvk.

s i c h e r  Ualenüer.

1917

M ai
Juni

Ju li

Auaust
Muss.



35. IühkAChorn. Donnerstag den Zz. Mai

(Zweites Blatt.)

politische Tagesschau.
Vaterländische Kundgebungen.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
Wreib>t: Im  Laufe der letzten Wochen sind dem
Reichskanzler Zahlreiche schriftliche und telegra­
phische Kundgebungen von Bereinigungen verschre- 
onster Richtungen zugegangen, die zwar in der 

Auffassung der Kriegsziele voneinander abweichen, 
aber vorn gleichen Geiste unwandelbarer Vaterl­
andsliebe getragen waren. Diese Stimmen aus 

allen Teilen des Reiches sind dem Kanzler wertvoll 
gewesen als Beweise der unser Volk beseelenden 
Siegeszuversicht und des zähen Beharrens bis zum 
gluMchsn Ausgang des Krieges. Von einer Be­
antwortung im einzelnen hat der Reichskanzler 
abgesehen, weil er alles, was er zurzeit über die 
Kriogsziele sagen kann, in seiner letzten Reichs- 
tagsrede ausgesprochen hat.

Die Friedensziele der Regierung.
Reichstagsabgeordneter Pastor Lic. Mumm 

teilt im „Volk" mit, daß er in den letzten Wochen 
urit allen unseren Staatsmännern vertraut gespro­
chen habe und daß er aufgrund dieser Unteredun- 
6en der Überzeugung sei, daß unsere Regierung 
einen starken Frieden und nicht einen Scheidemann- 
Frieden wolle. »

Verein „Mitteleuropäischer SLaatenkund".
3um Zwecke einer föderativen (bardischen) Neu­

ordnung Mitteleuropas h'at eine Anzahl Politiker 
oen verschiedensten Parteion, Konfessionen und Ve- 
^son angehörend, eine Vereinigung „Mitteleuro­
p ä isch er  Staatenbund" gegründet, die zu ihrer 
ersten Tagung am 30. und 31. M ai nach Frankfurt

M. einladet. Als Kern des Staatenbundes ist 
oin möglichst enges Bündnis zwischen dem deutschen 
Reiche und Lsterreich-llngar« gedacht, wobei die 
Wahrung voller Souveränität bewirt wird.

Beschlagnahme der österreichischen Ernte.
Das Wiener „Amtsblatt" veröffentlicht eine 

Verordnung des Gesamtmrnisteriums betreffend 
Regelung dos Verkehrs mit Getreide, Mehl und 
HülsMfruchton. Die Verordnung bestimmt die 
Beschlagnahme von Getreide und HMenftüchten 
^er österreichischen Ernte mit dem Zeitpunkte der 
Trennung vorn Ackerboden zugunsten des Staates.

Der Stand der österreichischen Staatsschulden 
om zi. Dezember 1916 weist mit dem zu Ende ge- 
hknden ersten Semester des Jahres 1916-17 fol­
gende Ziffern auf: Gesamtsumme 44 226 919 445 
fronen; Zinsenerfordermis für die Staatsschuld 
für das Jah r berechnet 1763 231 684 Kronen.

Die steigende Frachtranmnat.
Die schweizerische Regierung ist seit langer Zeit 

oomüht, einen Dampfer zu chartern, der eine La­
bung Malz von Nordamerika nach der Schweiz 
bringen soll. Es war unmöglich, in Genua irgend

ein Schiff zu erhalten; endlich nach vielen Be­
mühungen gelang es, einen Dampfer von etwa 2000 
Tonnen in Rotterdam zu erhalten. Der Preis für 
Hin- und Rückfahrt einschließlich Versicherung be-. 
trägt anderthalb Millionen Franken.

Dampferdienst zwischen Amsterdam und London.
Eine Amsterdamer Nachrichtenagentur meldet, 

daß die Holländisch Stoomboot-Maatschappij bin­
nen kurzem wieder einen regelmäßigen Dampfer­
dienst zwischen Amsterdam und London mit engli­
schen Schiffen aufnehmen wird. Von der Direktion 
der DampMiffahrtsgesellschast ist die Nachricht be­
stätigt.

Elsaß-Lothringen.
Wie das „Verner Tagblatt" zuverlässig erfährt, 

haben in P aris  Ende letzter Woche MinMerbera'- 
tungen unter dem Vorsitz dos Präsidenten Poinoarä 
stattgefunden, die sich mit dem russischen Vorschlage 
auf eine neue Festsetzung der Kriegsziele befassen. 
Die russische Regierung hat der französischen Re­
gierung Vorgeschlagen, die elsaß-lothringische Frage 
durch den Vorschlag einer Volksabstimmung zu 
lösen. Die sozialistischen Mitglieder des französi­
schen Kabinetts haben sich mit diesem Vorschlage 
grundsätzlich einverstanden erklärt.

Auflaufe in Parts.
„NouveMste de Lyon" meldet aus Paris, am 

28. Mai abends sei es in den volksreichen Vierteln 
des Mont Parnasse, besonders in der Nähe des 
Bahnhofs zu heftigen Zusammenstoßen zwischen 
Polizisten und Manifestanten gekommen, bei denen 
mehrere Polizisten und Manifestanten verwundet 
wurden.

Runciman über den Verlust der englischen 
Freiheiten.

Der frühere englische liberale Minister Nunci- 
inarr führte nach der „Times" in einer Rede in 
Baadfort aus: Der Krieg hat uns nicht nur 
Schmerzen und Leiden gebracht, sondern auch den 
Verlust der Freiheiten, deren wir uns im Frieden 
erfreuten. Es gibt jetzt keine Pretzfreiheit mehr, 
obwohl dies die Grundlage unserer politischen 
Freiheit gewesen ist. Auch die Freiheit der Rede ist 
jetzt lange nicht das, was sie vor dem Kriege war, 
und wir haben uns ferner eine Einschränkung der 
Freiheit der Person gefallen lasten müssen. Aber 
wir Liberale wollen iricht, daß unsere bürgerliche 
Freiheit vollkommen zerstört wird; auch nicht im 
Kriege, und sofort nach dem «Kriege werden wir 
daraus bestehen, daß unsere Freiheiten, genau so, 
Wie sie früher waren, wiederhergestellt werden.

Die Ausstände der MaschmenarLerter in England 
hatten englischen Zeitungen zufolge am 23. Mai 
weiter abgeflaut. Immerhin feierten in Crswe 
noch 2000, sowie die große Mehrheit in Liverpool 
und Narrow. Eine Massenversammlung der aus­
ständigen Maschinisten in Liverpool beschloß am

24. M ai mit knapper Mehrheit die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Sie kündigte ausdrücklich an, daß 
dieselbe sofort wieder niedergelegt werden würde, 
falls der Paragraph der lieuen Vorlage des M u­
nitionsgesetzes über die Einziehung geschulter Ar­
beiter aus Privatbetrieben unverändert dem Un­
terhaufe Vorgelegt werde. Die Minderheit schlug 
vor, den Ausstand fortzusetzen, bis die Regierung 
Sicherheiten für die Zurückziehung der beanstande­
ten Bestimmung der Vorlage gegeben habe.

Nevolveranschlag auf einen spanischen Deputierten.
„Nouvelliste de Lyon" meldet aus Madrid: 

Nach der interventionistischen Kundgebung wurden 
gegen den Deputierten Lerroux auf der Straße Re­
volverschüsse abgegeben. Lerroux wurde nicht ge­
troffen, dagegen wurden mehrere andere Personen 
verletzt..

Zur Sozmlistenkonferenz in Stockholm.
Die Vertreter des sozialdemokratisäen Partei- 

vorstandes der Reichstagsfraktionen und der Ge­
neraltommission der Gewerkschaften sind gestern 
von Berlin über Kopenhagen nach Stockholm abge­
reist, wo die Verhandlungen mit ihnen am 3. Jun i 
beginnen würden. — Zum Beschluß des Natronal- 
rates der französischen Sozialiston, eine Abordnung 
nach Stockholm zu senden, meint der „Vorwärts", 
er bedeute den ersten großen Erfolg, den die Sache 
des Friedens im Westen errungen habe. Ob die 
Franzosen mit den Deutschen direkt verhandeln 
wollten, ginge aus der Fassung ihres Beschlusses 
nicht klar hervor. Es bestünden zwischen den bei­
den noch sehr ernste Meinungsverschiedenheiten, 
doch würde das Geschick der neutralen Unterhänd­
ler einen Ausgleich zu schaffen wissen. — Die 
„Germania" sagt, Stockholm werde eine ernste 
Prüfung für den Friedenswillen der Russen werden.

Besetzung russischer Hafen durch die Entente.
Laut „Verl. Lokalanz." besetzten 500 französische 

Artilleristen den Hafen Romanow an der Mur- 
man-Küste. Mehrere Truppenkontingente würden 
folgen. Dies sei ein Glied in der systematischen 
Besetzung russischer Häfen durch die Entente.

Keine Besetzung Wladrwoftocks und CharLins.
Ein Bericht der Frankfurter Zeitung" aus 

Stockholm bezeichnet die Zeitungsmeldungen über 
eine angebliche Besetzung Wladiwostocks und Ehar- 
bins durch Japaner als unwahr. Allerdings habe 
in beiden Städten die Zahl der japanischen Unter­
nehmungen in den letzten Monaten unerhört zuge­
nommen. ,

Bestätigung des neuen chinesischen Minister­
präsidenten.

Das chinesische Parlament hat die Ernennung 
des FrnanMinisters Li-Tsching-Schi, eines Neffen 
des verstorbenen Li-Hung-Tschang, zum Minister­
präsidenten bestätigt. Li-Tsching-Schi wird wahr­
scheinlich ein Koalitionskabinett bilden.

Politische Gärung in China.
Laut Meldungen aus Peking herrscht im gesam­

ten Jangtsekiang-Gebiet eine politische Gärung. 
Der Widerstand der Bevölkerung gegen die Teil­
nahme am Kriege führte in Schanghai wie in 
Nordchina zu Ausschreitungen gegen die „Euro­
päer". Auf Befehl des Ministerpräsidenten wurde 
der Herausgeber des in Peking neu gegründeten 
revolutionären Blattes verhaftet.

Die Spioiritis in Amerika.
Der Schweizer PreßLelegraph kabelt aus New- 

york: Im  Staate Jndiapolis wurden Tausende 
von „landssverräterischen" Broschüren, die den 
Krieg bekämpfen, beschlagnahmt. Die kriegsfeind- 
liche Werbearbeit nimmt ständig an Umfang zu. 
Im  Kongreß dauern die schweren Wortkämpfe zwi­
schen der krisgsfreundlichen Mehrheit und den 
Friedensfreunden fort, welche allen neuen Vor­
schlägen Wilsons heftigen Widerstand entgegen­
setzen.

W iderruf der brasilianischen Neutralität.
Die brasilianische Kammer hat den Gesetzent­

wurf betreffend Wiederruf der Neutralität in dem 
deutsch-amerikanischen Kriege in erster Lesung mit 
136 gegen 3 Stimmen angenommen.

Brasilianische Komödie.
Die brasilianische Regierung hat den amtlichen 

Bericht über die Torpedierung des „Tijuca" erhal­
ten und bereitet nach einer „Havas"-Msldung eine 
Botschaft an den Kongreß vor. Präsident Braz hat 
an Poincars telegraphiert und ihm für die Hilfe, 
die die französischen Behörden der Mannschaft der 
„Tijuca" haben angedechen lassen, gedankt.

Deutsches Reich.
Berlin, 29. M ai 1917.

— Dem neuen RegiermvgsprMdMrtsn von 
Osnabrück, dem bisherigen vortragenden R at im 
Kultusministerium Tilmann, -wurde der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat mit 
dem Range der Rate 1. Klasse verliehen.

— Der Oberbürgermeister von Konstantinopel, 
Exzellenz Bedri Bei ist gestern Wend, aus Kon­
stant: nopel über Wien kommend, mit dem Balkan- 
zug in Berlin eingetroffen und hat im Hotel 
Adlon Wohnung genommen.

— Das 2.' Reserve-Gards-Regiiment zu Fuß 
wird nach einer Bestimmung des Kaisers als 
aktives Regiment bestehen bleiben und die Be­
zeichnung: „Garde-Regiment Prinz Eitel Friedrich 
von Preußen" führen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht ein Ver­
bot betreffend die Aus- und Durchfuhr sämtlicher 
Waren des 11. Abschnitts des Zolltarifs (Papier, 
Pappe und Waren daraus), und ein Verbot betref­
fend die Ausfuhr und Durchfuhr sämtlicher Waren 
dos Abschnitts 18 0  des Zolltarifs (Fahrzeuge).

Aus dem Wege zur Zuezsront.
Von P a u l  Sch w e d e r ,  

kaiserlich osmamscher KriessberichterAatter.
------------  (Nachdruck verboten.)

I n  Palästina.
Jerusalem. Nachts um die zwölfte Stunde. Ein 

stahlblauer Nachthimmel, sternenübersät, hüllt Aion 
in einen kostbaren Krönungsmantel ein. Wir 

aud mitten in der Weihnachtszeit. Aus den 
^hrrstenhäufern duftet es bereits nach Weihnachts- 
kuchen, und in den Herbergen unserer hier statio­
nierten Feldgrauen übt man die alten deutschen 
^eihnachtslieder. Weihnachtsstimmung und Weih- 
^chtszauber, wie überall in der Welt, so auch hier, 

hier vielleicht noch inniger und ursprünglicher, 
^eil man gar so weit entfer nt von der Heimat und 
-hrem Weihnachtstreiben und andererseits so nahe 
^  Krippe und Bethlehem ist. — Irgendwo in 
H^rbayern, in der Mark, im Sachsenlande, am 
^ihein und in Ostpreußen mag um diese späte Nacht- 
'^ude auch noch jemand wach fein, um dem feld- 
Frauen Jungen im heiligen Lande irgend etwas 
^  Feste zu fertigen oder ihm ein paar Zeilen zu 
chreiben. And auch hier liegt mancher noch mit 
vachen Augen und denkt an jenen oder jene. — 

ist die Luft der Nacht nach des Tages brütender 
^tze, und von Bethlehem bis Golgatha hinüber 
o^ht es Die Wsihrauchwolken durch die Stille.
« Da plötzlich ein Alarmsignal und noch eins. 1 
ornmt aus dem türkischen Quartier und pflai 

mit Blitzesschnelle durch die ganze Altstadt so 
^  irn feldgrauen Lager wird es lebendig. 2 

dort glaubt man vielleicht an einen schlecht 
herz oder meint, daß die oberste Heeresleitung ! 

^  Bereitschaft auch am Tage vor Heiligabe 
achprüfen wolle. Aber schon rattern die schwer 

, Daimler-, Horch- und Opelwagen des Kra 
heran. Kavallerie und Infanterie wi 

die schmalen, dunklen Schatten von Kam. 
'^ e rn  schieben sich heran, und geschäftig eilen A 

und Ordonnanzen in der ganzen Sta 
— Von Truppenlaaern in den Vc

städten ziehen immer neue Scharen herbei, und 
bald gleicht Jerusalem ganz wie so oft in alten 
Zeiten einem einzigen großen Heerlager.

Vor meinem Gasthof, der zurzeit auch den Kom­
mandeur des ersten Expeditionskorps — wie die 
Suez-Armee offiziell heißt —, den bayerischen Oberst 
Freiherrn Kreß von Kressenflein, beherbergt, er­
scheint der allbekannte Wüstenwagen des General­
kommandos, und schon weiß es ganz Zion, daß es 
noch in dieser Nacht hinausgehen wird in die Wild­
nis des Sinai — den Engländern entgegen! — Der 
schlanke, blonde Oberst, der, wie ein Saul, auch die 
Seinen um Haupteslänge überragt, gewährt meine 
Bitte um Mitnahme zu der Expedition schon, ehe 
ich sie ganz vorgetragen habe. „Aber," so sagt er, 
„die Sache ist nicht ungefährlich, und ich muß pflicht­
gemäß jede Verantwortung für Ih re  Person und 
Ihre  Sicherheit ablehnen." — Das hätte er nicht 
sagen sollen. Denn welcher Kriegsberichterstatter 
sehnte sich nicht seit Beginn des Weltkrieges danach, 
endlich einmal mehr von den "Ereignissen zu scheu 
und mitzuerleben, als was ihm sozusagen programm­
mäßig vorgeführt wird! And noch dazu an der 
Seite des Heerführers selbst, dessen Entschlüsse von 
ihm selbst noch unbekannten Vorgängen abhängig 
sein werden, und die mitzuerleben mir allein ver­
gönnt sein soll.

Heute ist es so gut wie sicher, daß ich die Wüste 
fast bis zum Kanal durchqueren und etwas zu sehen 
bekommen werde, um das mich die Kollegen an den 
anderen Fronten beneiden werden. — Allein ich 
muß meine Ungeduld noch etwas zügeln. Der 
Oberst hält vor der Abfahrt längere ernste Zwie­
sprache mit seinem Generalstabschef und mit seinen 
M jutanten. Inzwischen zieht die gut aussehende 
türkische Kavallerie und das wunderschöne und ma­
lerische erste osmanische Kamelreiter-Regiment an 
uns vorüber und weiterhin lange Jnfanterieketten 
mit ihren auf Maultieren, Kamelen, Eseln und 
kleinen, flinken Pferdchen verstauten Munitions- 
und Proviant-Transporten. Vorweg sind bereits 
die Lastkraftwagen mit den Pionieren und Maschi­

nengewehr-Abteilungen abgezogen, und drüben in 
Vet-Dschala werden sich in diesem Augenblick schon 
die Funker und vor dem weiten Platz vor der Ge­
burtskirche in Bethlehem die leichten und schweren 
Geschütze zur Abfahrt rüsten.

Niemand weiß es genau, wohin die Reise gehen 
wird. Aber es gibt ja nur einen Weg für uns alle: 
den nachher Wüste, die fast unmittelbar vor den 
Toren Jerusalems beginnt und am Kanal endet. 
Wenigstens für die Unseren endet, da unser In te r­
esse nur bis zu ihm und seinen Befestigungen reicht.' 
— Längst wissen wir es, daß diese im Laufe der 
jetzigen kriegerischen Operationen nach und nach von 
den Engländern geschaffenen neuen Befestigungen 
zurzeit für uns eine fast unübersteigbare Schranke 
bilden. Aber es muß ihnen klar sein, daß zu gele­
gener Zeit der Weg über ihre festungsartig aus­
gebauten Stützpunkts mit den gewaltigen Stachel­
drahtverhauen, den betonierten. Schützengraben und 
den gut ausgebauten Unterständen auch hinweg­
gehen kann. Nur verraten wir ihnen nicht, wann 
dieser Zeitpunkt für uns gekommen sein wird.

Zu Beginn der neuen türkischen Parlam ents­
session hat es der Kriegsminister und Vize- 
generalissimus der osmanischen Heere, Enver Pascha, 
bereits ausgesprochen, daß wir inzwischen unsere 
Truppen von der Suezfront etwas zurückgenommen 
haben, und daß das seit Beginn des Lürkisch- 
egyptischen Krieges in Besitz genommene'Gebiet auf 
der Sinaihalbinfel von uns zumteil geräumt wor­
den ist. Aber er hat auch gleichzeitig keinen 
Zweifel darüber gelassen, daß dies lediglich aus 
strategischen Rücksichten geschehen ist, und daß unsere 
Suez-Armee vollständig schlagbereit hinter der 
neuen, selbstgewählten Linie steht. Wir find in der 
glücklichen Lage, unsere Feinde ganz im Unklaren 
über unsere nächsten Ziele lassen zu können, und so 
tappen sie gegenwärtig unsicher in der Wüste um­
her, ohne zu wissen, was sie angesichts unserer 
scheinbaren Untätigkeit anfangen sollen. Sie haben 
am Meer entlang und in der sogenannten Stein­
wüste vorgefühlt, auch eine eingleisige Eisenbahn

bis fast an El Arisch vorgetrieben und versuchen 
nun von dort aus kleine Vorstoße zu unternehmen, 
die wir in diesen Tagen abzuwehren haben werden, 
damit nicht etwa bei ihnen die Meinung entstehe, 
wir seien iiberhaupt nicht mehr da.

So muß denn auch die feldgraue. Weihnacht in 
Jerusalem und Bethlehem infolge der letzten Mel­
dungen aus den vordersten Stellungen eine uner­
wünschte Verlegung erfahren. Aber die Losung: 
Ran an den Feind! weckt bei den Deutschen und 
den verbündeten Österreichern und Ungarn drüben 
in Bethlehem wie bei den tapferen Türken nur ein 
Gefühl der Begeisterung. Denn zum erstenmal seit 
dem Beginn unserer Operationen gegen den Suez- 
kanal rafft sich der Gegner endlich zu so etwas wie 
einer Offensive auf, nachdem wir ihm nahezu zwei 
Jahre hindurch mit unseren Truppen, leichten und 
schweren Geschützen, Maschinengewehren und 
Minenwerfern, vor allem aber mit unseren treff­
lichen Fliegern andauernd auf dem Fell gesessen 
haben.

M it einem fröhlichen „Tatü-Tata!" geht es um 
die vierte Morgenstunde am altehrwürdigen Jaffa­
tor vorbei aus der S tadt Davids hinaus. Wir 
haben uns mit zweierlei Ausrüstung wohl vorge­
sehen: für den heißen Wüstentag wie für die 
empfindliche Nachtkühle. — Für 800 Kilometer 
Weges ist der Venzinbehälter unseres Kraftwagens 
gefüllt. Das heißt, daß wir einen Weg etwa st» weit 
wie von Hamburg nach München, also quer durch 
das ganze deutsche Reich, zurücklegen werden. Als 
Fahrer fitzt der Führer des deutschen Krastfahr--' 
parks in der Wüste, Leutnant Qu. aus Meereme in 
Sachsen, selbst am Steuer, und außer dem arabischem 
Adjutanten des Kommandeurs ist, niemand weiter 
an Bord. So sausen wir gleich mit einer Anfangs­
geschwindigkeit von 80 Kilometern »den Weg nach 
Bethlehem zu hinan. Schneeweiß vorn Kalkstaub 
ist die Liefausgefahrene Straße, aber zugleich in- 
dieser Morgenstille auch frei von Kamelen, Last­
wagen, Eseln, Maultieren und anderen Verkehrs­
hindernissen..



/

— Aur Bskelhuns -ei den Darlehn-rafsen des
Reichs sind unverzinsliche Schätznnweijfungen des 
Reichs mit höchstens einem Jahre Laufzeit bis zu 
8S Prozent des Nennwertes zugelassen.

ErmhrLM sfrsgen.
Gerüchte über die Herabsetzung der Wochenbrot- 

menge
auf 1400 Gramm find m letzter Zeit in Umlauf ge­
kommen. Ausdrücklich sei festgestellt, daß es sich um 
leeres Gerede handelt und kein wahres Wort an 
der Sache ist.

Die Viehzählungen
vom 1. Ju n i und demnächst vom 1. September 
1917 bilden die Grundlage entscheidender Matz- 
regeln auf dem Gebiet der Ernährungs- und FuL- 
Lenvirtschaft des neuen Erntejahres. Jeder Vich- 
Lesttzer mutz genaue und Vollständige Angaben bei 
den Viehzählungen als feine besondere vaterlän­
dische Pflicht betrachten. Bei der Schätzung des 
Ertrages von Bodenerzeugnifssn können ohne Ver­
schulden erhebliche Irrtüm er vorkommen. Unrich­
tige Angaben über den Viehbestand sind nur in­
folge von Böswilligkeit oder grober Fahrlässigkeit 
möglich. Nach den Zahlungen sollen Stichproben 
durch unvermutete Stallrovistonen vorgenommen 
werden. Wo sich dabei falsche Angaben von Vieh­
beisitzern ergeben sollten, müßte gegen den Schuldi­
gen schärfftens eingeschritten werden, denn dieser 
schädigt dadurch an seinem Teil die sachgemäße 
Versorgung des Heeres und der Bevölkerung, er 
schädigt aber auch seine Nachbarn und Verufsge- 
nossen, denen infolge seiner falschen Angaben er­
höhte Lieferungen auferlegt werden müssen.

Graf Nndrafly.
Die Ernennung des Grafen Ju liu s  Andrassy 

zum ungarischen Ministerpräsidenten ficht bevor. 
Er ist am 30. Ju n i 1600 als zweiter Sohn des be­
rühmten. österreichisch-ungarischen Staatsmannes 
gleichen Namens geboren, der, im Januar 1850 zum 
Tode durch den Strang verurteilt, später die 
höchsten Vertrauensstellungen beim Kaiser Franz 
Joseph innehaitte und bekanntlich mit dem Fürsten 
Bismarck 1872 die Grundlage zu dem Dreikatfer- 
bündnis (Rußland, Qsterreich-Ungavn und Deutsch­
land) und später (1879) zum Dreibund durch Ab-

M er den Bergen Moabs, zu deren Füßen der 
Spiegel des Toten Meeres erglänzt, zeigt sich schüch­
tern das erste Frührot, und schon singt der Muezzin 
einer einsam am Wege gelegenen Moschee mit hoher,
Heller Stimme sein: „Allahu akbar!" (Gott ist 
groß?) Dann blickt der verzückte Sänger, vom Mi- 
nareth herabsteigend, erstaunt dem dahinrasenden 
Wagen, dem Sinnbild einer neuen Zeit, nach. —
Durch's Hinomtal, an dem sogenannten „Magier- 
brunnen" vorüber, an dem einst den Weisen aus 
dem Morgenlande der Stern wieder erschien, kom­
men wir bald zum Grab der Rahel uird damit in 
die Gegend der schönsten biblischen Geschichten aus 
dem Alten und dem Neuen Testament. Gleich 
hinter der angeblichen Ruhestätte der schönen 
Tochter des Erzvaters, die hier ihrem geliebten 
Jakob den Benjamin gebar und daran starb, be­
ginnt das Land, das uns die heilige Schrift so greif- —  o — -  .— -  - -  .------
bar nahe genickt hat, sodatz es uns nun, da wir durch und angeblich so ' aufgeklärten Amerika eigene 
seine Fluren eilen, wie ein aufgeschlagenes liebes Reisende und Verkaufsgeschäfte unterhalten. Ihre
altes Buch erscheint.

Und schon taucht auch Bethlehem auf, die Stadt 
Davids und des Heilandes Menschwerdung. In

Zum Ja h re s ta g e  des beut scheu Seesieges am Skaaerrak.
Seit der Seeschlacht am Skagerrak, die nun schon 

ein Jahr zurückliegt, hat die große angeblich unbe­
siegbare englische Flotte es verstanden, einem Be­
gegnen mit unseren Hochseestreitkräften auszu­
weichen, sie liegt versteckt in ihren Schlupfwinkeln 
und glänzt durch Untätigkeit. Die Engländer 
hatten zuerst versichert, die Seeschlacht zu einem 
Siege für sich „Hinzudichten", sie sind aber klein­

laut geworden, seitdem die Wahrheit, daß sie eine 
Niederlage erlitten, unwiderleglich an den Tag ge­
kommen ist. Daran ändern auch ihre bildlichen 
Darstellungen nichts. Auf der von uns wiederge- 
gebenen englischen Karte können wir die englischen 
Anmarschlinien erkennen, die gewiß auch zugleich 
Rückzngsstrecken wurden und die Entfernungen, die 
zum Schlachtfeld zurückgelegt werden mutzten.

Mutz des deutsch-österreichischen Bündnisses legte. 
Der Sohn Graf Ju lius Andrassy gehört dem un­
garischen Aibgeordnetenhause seit 1885 an und trat 
bereits 1692 als Unterstaatssekretär in das liberale 
Kabinett Weckerle ein, um schon im folgenden 
Jahre zum ungarischen Unterrichtsminister und 
Minister am königlichen Hoflager zu werden. Er 
trat 1895 mit Weckerle zurück. Nach dem Sturze 
BLnffys tra t er wieder in die liberale Partei ein 
und ließ sich 1901 abermals in das Abgeordneten­
haus wählen. Hier war er bald Führer der unga­
rischeil Dsrfassungspartei und tra t zeitweilig wie­
der in das Kabinett als Minister des Innern. 
So scharf zuweilen sein Kampf gegen den jetzt zu­
rückgetretenen Ministerpräsidenten Tisza war, so 
hat er wahrend des Krieges doch die innerpoli- 
trschen Fragen stark in den Hintergrund treten 
lassen und seine Partei gegen die Entente zur Ver­
fügung gestellt. Schriftstellerisch, auch in der 
Tagespresse, war er ein fruchtbarer Anreger, na­
mentlich in, allen auhevpolitischen Fragen. U. a. 
warb er auch für die mitteleuropäische Gemein­
schaft.

Ausland. .
London, 29. Mai. Leopold von Rothschild ist 

heute früh gestorben.

Gärten stehen Feigen-, Mandel- und Olwenbäume 
in dichten Gruppen beieinander. An den braunen 
Berghängen gedeiht ein vortrefflicher Wein. und in 
der Stadt selber ernährt eine eigenartige Heim­
industrie viele Hunderte von Lateinern, Griechen. 
Mohammedanern und Armeniern nebst ihren 
Frauen. Denn all die vielen, die in FriedMszeiten 
hierher wallfahrten, wollten doch nicht M ne An­
denken an den heiligen Ort von bannen ziehen. 
Und so entstanden aus Perlmutter, schwarzen Ko­
rallen, Oliven- und Feigenholz, ja sogar aus dem 
im Toten Meer umherschwimmenden Asphalt, hier 
„Strnkstein" genannt, allerhand Perlenketten, 
Rosenkränze, Kruzifixe und Amuletts, Heiligen­
bilder, kirchliche Gefäße und weltliche Schmucksachen.

Der einträgliche Handel hat in Bethlehem schon 
eine ganze Anzahl Millionäre geschaffen, die in 
Rußland, Frankreich und Italien, ja selbst im freien

hiesigen Verkaufsräume, ihre Villen und Land­
häuser können sich getrost in jeder Großstadt sehen 
lassen, und wer von unseren und den verbündeten

lnagen Zügen rücken in diesem Augenblick die öfter- Feldgrauen in Bethlehem untergekommen ist. der 
reichisch-ungarischen Haubitzbatterien aus, und kann ein Lied von dem Reichtum und der Welt- 
fröhlich schmettert der Hornist seinen Morgengrutz gewandtheit dieser Herrschaften singen, die aus 
zu uns hinüber. — I n  wenigen Sunden wird, mit Steinen Gold zu machen verstehen. Auch die Frauen 
großem Gefolge von Jerusalem her kommend, der zehren von- dem reichen Segen, der jahraus, jahrein 
lateinische Patriarch in „die Stadt, die da klein ist m die etwa 11000 Einwohner zählende Geburts­
unter den Tausenden in Zuda," einziehen und die stadt des Heilandes strömt.
Feierlichkeiten zu Ehren des Weihnachtsfestes Die Vethlehernitin tragt eine eigene, kleidsame 
segnen- Friedlich liegt die Stadt im Morgengrauen und stolze Tracht, durch die sie sich aus der Reihe 
da. Rings breiten sich die fruchtbaren Felder, auf aller anderen — oft unter den unwürdigsten Ver­
dauen einst die Engel den Hirten erschienen, und HMnissen lebenden — palästinensischen Frauen her- 
die noch heute in der Ehristnacht von den Scharen aushebt. Es ist das ein hoher, seidener Kopfputz, 
der Gläubigen besucht werden. Es sind dieselben der etwa einer Bischofsmütze ähnelt, und ein weiter, 
Felder, auf denen nach der frommen Überlieferung bauschiger, gestickter Rock, über dem noch eine 
auch Ruth Ähren las und von Boas heimgeführt Schürze mit der schönen Ramallah-Stickerei ge- 
wurde. Eine üppige Vegetation kündet uns, daß tragen wird. Und schön änd die Bethlehemitinnen 
hier seit langer Zeit die steindurchsetzte Ackerkrume selbst auch noch dazu, was bei dem großen Fremden- 
rntensiv bewirtschaftet worden ist. verkehr und der damiL.verbundenen Nassenmischung

salem
VechlchsM li^erLHas-lyeLste Gemüse für Jerm^rzW weiter v-erwu 
em> terrassenförmig angelegten

lnLeMch erscheint.

provinzialnachrichten.
Elbing, 26. Mai. (Die Stadtverordneten) be­

schäftigten sich in ihrer gestrigen Sitzung mit der 
notwendig gewordenen Erweiterung und Verbesse­
rung der Kläranlage. Es lagen fünf Projekte vor. 
Die Ausführungskosten bewogen sich zwischen 740 000 
und 850 000 Mark. die laufenden Unterhaltungs­
kosten zwischen 60 000 und 75 000 Mark. Die erfor­
derlichen Kosten für die Vorarbeiten wurden be­
willigt. Nach der Abrechnung über den Flugstütz­
punkt Wansau betrugen die Kosten 33194 Mark. 
Die Anlage des R.egenwasserkanals vom Mühlen- 
damm bis zum Elbingfluß erforderte 57 662 Mark. 
Die Anlieger haben hierzu 19181 Mark beizutragen. 
Die Stadffierordnet'M bewilligten 38 481 Mark aus 
dem Kämmerei-Betriebsfonds. Auf dem Westpr. 
Städtetage wird der Magistrat vertreten sein durch 
Oberbürgermeister Dr Merten. Stadtrat Stack und 
StadtraL Lesser. Die Stadtverordneten beauftragten 
ihrerseits mit der Vertretung Justizrat Disaner, 
Gewerkschäftssskretär Finsel, Fabrikbesitzer Schiller. 
Dem Ankauf von Baugelände an der Ärndt-Stratze 
zum Preise von 2—9 Mark pro Quadratmeter wird 
zugestimmt. Der Gesamtkaufsprei^ beträgt 63 000 
Mark. Dem Kaninckenzüchterverein verpachtet die 
Stadt 64 Ar Wiese für 100 Mark. dem Kleintier- 
zuchtverein 63 Ar für 100 Mark.

Dirschau, 27. Mai. (Der Schatz im Schornstein.) 
Vor einigen Togen sollte in einem Dorfe des 
Kreises Dirschau bei einem Handwerker der Schorn­
stein gereinigt werden, da der Nauch keinen rechten 
Abzug hatte. Meister und Geselle untersuchten die 
Sckornstein-Anlagen L^w. das Abzugsrohr im 
Keller und förderten dabei ein Paar Stiefel und 
ein Behältnis mit etwa 1000 Mark zutage. Man 
sieht, so fügt die ..Dirssch. Ztg." hinzu, die törichten 
Leute, die ein solch unsicheres Versteck der sicheren 
Sparkasse vorziehen und obendrein noch auf die 
Zinsen verzichten, werden nicht alle.

r Argenau, 29. Mai. ( In  der letzten.Stadt­
verordnetensitzung) machte u. a. der stellv. Kreis­
tagsdeputierte Lentz die Mitteilung, daß der Kreis­
tag für das hiesige Kaiser Wilhelm-Stift eine ein­
malige Beihilfe von 4000 Mark bewilligt habe. 
Zur Unterbringung des Heizmaterials für die Büro- 
räume soll auf den: Magistratshofe ein Schuppen 
errichtet werden, wozu 200 Mark bewilligt wurden. 
Die Versammlung nahm Kenntnis von der außer­
ordentlichen Stadthaupikassenrevision am 28 März 
und den ordentlichen Revisionen am 30. März und 
30. April. Desgleichen wurde der Bericht entgegen­
genommen über die Revision des Elektrizitäts- und 
Wasserwerkes durch einen Sachverständigen, wobei 
die Stadtverordneten sich der Ansicht des letzteren 
anschlössen, zur Enteisenung des Leitungswassers 
anstelle von Koks Klinker zu verwenden, jedoch der 
Angelegenbeit erst nach dem Kriege näherzutrten. 
Für den ..Reichsverband zur Unterstützung, deutscher 
Untertanen" wurden 20 Mark bewilligt. Die Ver­
pachtung des städtischen Vereinshauses soll durchaus 
angestrebt und der dazu gehörige Garten in bester 
Ordnung gehalten werden.

6 SLrelno, 29. M ai. (Zwangsversteigerung.) 
Die dem Landwirt Johann Blaszak in Wola wa- 
powska gehörige, 180 Morgen große Landwirtschaft 
ist im ' Zwangsversteigerungsverfahren für das 
MeKg^bot von 51 000 Mark in den Besitz des Land 
Wirts Kiefler in Wielowies bei Pakolch über 
gegangen. Mehr als 70 000 Mark Hypotheken sind 
ausgefallen.

Posen, 27. Mai. (Das Fest der diamantenen 
Hochzeit) beaing gestern Rittergutsbesitzer Bernhard 
von Bernuth mit seiner Gattin Elise. geb. Fuhr­
mann, auf Vorowo bei Ezempin.

Thvrn. 30. M ai M 7.
— (Wesec,c. P r o v t n z i a l  - Le h r e « »  

v e r e i n . )  I n  Der Maisitzimg des aeschäftsfoyrrm 
den Ausschusses, oie unter drin Vorsitz des R-ror 
Vidöer stattfand, berichtete Herr Dumkow über ow 
Hauptkasse. Die Einnahme beträgt 10 662.62 MaA 
die Ausgabe 10 031.65 Mark. der Bestand 030,u, 
Mark. Die Ergebnisse der E iniM N gsoerhandluE  
betreffend Standesangelegenheiten in Dirschau am 
12. April zwischen dem Vorstände des westpr. pro 
vinzial-Lehrervereins und dem Vorstände des 
bandes katholischer Lehrer Westpreußens und oem 
des Neuen westpr. Lehrervereins sind nach  ̂
und Magdeburg berichtet worden. Von einer 
tragserhöhung kann vorläufig abgesehen werden, 
auch üver die Beiträge zum Lehrer-Kriegerda 
sind keine Beschlüsse gefaßt worden. Die Zmetg* 
vereine werden darüber schriftlich abstimmen. ^  
Eingabe des Danziger Lehrervereins zwecks Heg 
setzn ng der Kriegsteuermrgszulagen wird dem 
stände des Preußischen Lehrervereins zur weitere 
Veranlassung überwiesen. Aus der Kasse W  
Kriegerdanks wurden drei Witwen mit je 100, ^  
und 300 Mark unterstützt.

-  ( I r r i g e  An s i c h t  d e r  S i n t e r «
L l i e b e n e n  v o n  K r i e g s t e i l n e h m e r s -
Noch immer sind viele Hinterbliebene von Krregs 
teilnchmern der Ansicht, daß ihnen infolge oev 
Todes eines Angehörigen die etwa zustehenden 4)er 
sorgungsgebührnisse ohne weiteres bewilligt werden. 
Sie veranlassen daher zunächst nichts, sondern mar 
ten ruhig ab. Erst nach einiger Zeit. wenn WnA 
außer der Todesnachricht keinerlei weitere MN 
Leilung zugegangen ist, erkundigen sie sich nach oem 
Verbleib ihrer Gebührnisse, wie z. B. die Zuwen 
düngen aufgrund des Arbeitseinkommens des ver­
storbenen, die erst vom Zeitpunkt des Antrages cw 
bewilligt werden dürfen. Erneut wird darauf aus 
merksam gemacht, daß zur Erlangung der Versorg 
gungsgebuhrnisse die Stellung eines A ntrags 
seitens der Hinterbliebenen notwendig ist. Man 
wende sich in jedem Falle -nach dem Eintreffen 
Todesnachricht so bald als möglich an die amtliche 
örtliche Fürsorgestelle für KrregshinLerbliebe.te oder 
an die Ortspolizeibehörde. Diese Stellen leiten ore 
Anträge weiter und sind gern bereit, den Hinter* 
bliebenen mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.

-  ( D f i n g s t k o n , » r t  d e r  . L i e d e r -
f r e u n d ?  i m T i v o l i . )  Wie der 
fahrtstag durch das Konzert der Dhorner Lieder­
tafel, hat auch der 2. Pfin<Mesttag ein besonders 
volksfsstliches Gepräge erhalten durch das KonzerH. 
welches der Männergesangverein „Liederfreunde 
alljährlich am Morgen dieses Tages im Tivoli 
Auch an diesem Pfingstmontage hatten sich ^  
Sänger im Tbvoligarten niedergelassen und hielten 
sozusagen offene Liedertafel, wo jeder kommen unr 
genießen konnte, was ihm in langer Reihe geboten 
wurde an Liedern, jedes ein Ohrenschmaus in 
seinen, geschmackvollen Zubereitung, die sie d u ^  
den Ehor unter Leitung dos Herrn köirigl. Senn-' 
nar- und Mustklehrer Janz gefunden hatten, 
wurden 12 Lieder gesungen, darunter „Dies rst oA 
Tag des Herrn" „Frühlingsglaube", „Im  M a i , 
„Frühling am Rhein" „Der Jäger aus Ku^ 
pfalz", in denen die PfinM timmung ihren Aus­
druck fand, mit dem „Deutschen Liede als patrio­
tischen Ausklang. Wie immer, war der Garten oer 
diesem Feste voll beisetzt, sodaß auch für die Sold«* 
tenfürisorge ein guter Ertrag abfiel. ^

— ( A u f f i n d u n g  d e r  Le i che  d - s  ObeS* 
P r i m a n e r s  T e u f e l . )  Am Dienstag-Morgen 
in der 7. Stunde ist nun auch die Leiche des bei ver 
Bootfahrt am 2V. M ai ertrunkenen Oberprimaners 
Ju liu s Teufel aufgefunden. Der Strom haM  
bis Weichseltal gsM rt, wo st« der Fisch« OW«- 
wi-cz fand. Sie wurde nach Schulitz gebracht, von 
wo sie, nach Freigabe seitens der Wntgl. Staats« 
anwaltfchaft, nach Thorn übergeführt werden w'tv- 
Ein Doppelbogräbnis, zusammen mit dem »wt» 
Stscherts, wie es wohl am Platz« wäre, kann mw 
stattfinden, da die Überführung noch einige 
beansprucht.

Lokasnachrichten.
Zur Erinnerung 31. Mai. 1916 Beginn der 

Se^Macht im Skaaerrak. 1915 Bombardierung der 
Werften und Docks von London. 1905 Attentat 
auf König Alfons von Spanien zu Paris. 1878 
Untergang des deutschen Panzers „Großer Kur­
fürst" bei Folkestone. 1817 * Georg Horwegh, be­
kannter politischer Dichter. 1809 Joseph Haydn 
berühmter Tondichter. Einnahme von Stralsund 
durch Holländer und Dänen. Heldentod Ferdinands 
von Schilt. 1750 * Karl von Hardenberg, hervor­
ragender Staatsmann. 1740 f  König Friedrich 
Wilhelm I. von Preußen, Thronbesteigung Fried 
riHs des .Großen,

und eiae^rath. ̂ Mittelsl^!^chr«stell« *a^? der^Mitteh

Misses, welche sich um meyerven 
wollen haben sich unter Einsendung ihrer Zsuginm- 
bei dem königl. Kreisschulinspektor Gresens in 
Neuenburg zu melden. Bewerber mit der , 
befähigung für den lateinischen und französischen

au der Ä o M i l e  in E kü m e 7 . Kreis.Flatow '
not. Lehrer katholischen Bekenntnisses, «  

sich um dieselbe bewerben wollen, haben sich uine
Einsendung ihrer Zeugnisse bei dem königl. 
schulinfpektor Schrötrr in Pr. Friedland zu melden.

Die Leistungen des Noten Kreuzer 
im jetzigen kriege.

Angesichts der furchtbaren Kämpfe, welche seit 
Wochen ununterbrochen an unserer Westfront toben, 
wenden sich die Blicke in der Heimat den Einrich­
tungen zu, welche dazu dienen, das Leben ber Vater- 
landsverteidiger vor Tod, Krankheit und Siechtn 
zu bewahren. Und wenn es in solchen Tagen eine 
Trost gibt, dann ist es der Gedanke, daß alles 
schieht, u mHilfe zu leisten, wo Menschenhand n. 
Menschenkunst Leben und Gesundheit der Kämpf 
zu erhalten vermögen. I n  warmen Worten hat der 
Kaiser kürzlich seinem Dank und seiner 2 ln ^  
kenkmng Ausdruck gegeben, daß unter dem Z e i^ ^  
des Roten Kreuzes eine großartige, die versch ieß  
sten Gebiete umfassende Organisation gesHnff 
worden ist. Wenn bei Lösung dieser A u fg a ^  
Männer und Frauen jeden Alters und aller D 
dungsstufen sich im Dienste der Nächstenliebe ^  
gemeinsamer, ernster Arbeit vereinigt haben, ̂  
betrachte der oberste Kriegsherr das als einen 
rvinn, von dem auch für die Entwicklung 
Volkslebens im Frieden reiche Früchte zu e r w a ^  
seien. I n  Ergänzung des HeeressanitStsdienst** 
übt die freiwillige Krankenpflege in einiü 
90 Lazaretten mit etwa 21 000 Lagerstätten er 
segensreiche Tätigkeit bei dem Transport . 
Kranken und Verwundeten aus dem Etappenged, 
in die Heimat aus. Hierbei standen 2400
und etwa 1000 Pflegerinnen im Dienste des ärŜ
lichen Personals und wurden 109 000 Personen 
die Heimat befördert. I n  den sogleich nach 2 ^  
bruch des Krieges im Jnlande eingerichteten 
servelazaretten versahen 72 000 Personen,



Ä n l ic h e  und 40000 weibliche, den W o y y a -6 » . 
^enst. Unschätzbar w a ltete hierbei der national« 
6rauendienst feines Amtes und sorgt« namentlich 
M i ,  daß Schwerkranke und Verwundete auf der 

M h rt in  die Heim at erfrischt und die Verbände 
nachgesehen und erneuert wurden.

I n  Verrichtung ih re r op ferw illigen Tätigke it 
^siegelten 2 Delegierte, 142 P fleger, 90 Pflege» 

nnnen ihre Berufstreue m it  dem Tode. B e i A us­
übung ih re r T ä tigke it fielen le ider 109 P fleger und

Pflegerinnen in  feindliche Gefangenschaft. Um 
°ie Pflichten der Menschlichkeit zu erfüllen, bedurfte 
^  sehr reicher Geldspenden. Um ein« ungefähre 
Vorstellung von den eingegangenen Summen zu 
Leben, sei folgendes bemerkt: Dem Zentralkom itee 
uom Roten Kreuz flössen etwa 22 M illio n e n  M ark  
Lu. Davon wurden 2 270 000 M a rk  fü r  Liebes­
gaben, fü r K riegswohlfahrtspflege etwa 9 M illio »  
uen M ark, fü r in  das Feld und in  die Lazarette 
gelieferte Bücher und Schriften 7350000 M ark  aus­
gegeben. Z u r U n ifo rm ie rung und Ausrüstung der 
M itg lieder des fre iw illig e n  Sanität-Personals 
wurden außerdem verwendet 7 074 000 M ark. Diese 
«rohen Zahlen sind klein der N o t gegenüber, die es 
A> lindern g ilt .  Es ist daher dringend zu wünschen, 
oaß dem Roten Kreuz aus neuen Quellen befruch­
tender Segen zuströmt.
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Zeitschriften- und vücherschan.
D ie  de u t s c he  R e f s r « , t i , n .  J h r W e r -  

ben u n d  W i r k e n  1 5 1 7  b i s  1 9 1 7 .  Erzählt, 
°on Dr. Paul Schreckenbach. (BeErr 3^V. 68, Schristen- 
vertriebsanstalt G. « . b. H. —  Preis 25 Pfennige, 
Partien billiger). — Der durch seine geschichtlichen Ro- 
Nwne bekannte SchriftsteÜ-r bietet in diesem fesselnden 

, oolkstümlichen Buche einen Karen, umfassenden Überblick 
uver die Ursachen der Reformation und ihren Gang durch 
Ae Jahrhunderte, die Entwicklung der evangelischen Kirche, 

i Leistungen und ihre Zukunft-aufgabe«. W ir Evan- 
genschen habe« Gründ, un- im gegenwärtige« miterlebten 
Atzten Abschnitt »userer deutsche» Geschichte besten zu 
"innern, was w ir unserer Kirche verdanken. W ir müssen 
^ersehnten neuen deutschen Frieden tre» zu ihr halten 
und mitarbeiten an ihrem Ban. Dazu mahnt die Schrift 
-vr. Schreckenbachs, die im Reformationsjubeljahr wei­
tste Verbreitung in der Heimat und im Felde verdient.
-  »N a p o l  e o n u n d w i r "  von D r .  G u s t a v  
^ t r e s e m a n n .  Mitglied des Reichstags. Vortrag, 
M alten im Sitzungssaal de- preußischen Abgeordneten- 
Z0"seS am 29. Januar 1917. Verlag der „Täglichen 
Hurrdschau« Berlin 8 ^ .6 8 .  Preis 40 Pfennig. -  
-Napoleons Gestalt erscheint in dieser Darstellung in 
^nem anderen Lichte als in dem unserer gewöhnlichen 
^chulansfassuna. Der Verfasser stellt sich auf den Stand­
punkt Rankes, daß das größte Weltverhältnis, in dem sich 
^apoleon überhaupt bewegte, der Kamps gegen England 
^ar, und daß d'> früher herrschende Meinung von dem 
^w rp f Englands für die Freiheit Europas zu Anfang 
^  Jahrhunderts als eine Legende zu bezeichnen sei. 
, ober fallen Streiflichter auf das Verhältnis Napoleons 

fU dem damaligen Preußen, die geeignet sind, manche 
rAüe Auffassung zu berichtigen. Stresemanns Vortrag 

in die Zeit des 19. Jahrhunderts und liest doch 
für Zeile wie eine Darstellung des heutige« aewalti-

D ie  Kriegseveigrrifse ha-en R-rmrLniM auch i«  
ethnologischer Beziehnny in  den Vordergrund des 
In te r n e s  gerückt. Rum änien ist außer von R u- 
mSnen, von Deutschen, B ulgaren, Türken, T a ­
taren, Gagausen, einer A r t  von Zigeunern, von 
Griechen, Raffen und Anden Lowrchnt. Den über­
wiegenden HaLPtLeU der BevöAenm g bilden ntv» 
MrNch die RuinGne«, die sich b» östlichen und 
mitkleven RumÄnien vollstündig ausgebreitet 
haben. Am östliche« T e il, besoi^ers an der Küste 
des S c h w a rM  Meeres fitzen baut durcheinander

gew irbe lt, aber Vielfach in  sich geschloffen die 
FremdstÄinme. I m  äußersten Nordosten wohnen 
Rüsten und Bulgaren, die an der ganzen Qsttüste 
stark vertreten find. Deutsche find in  der Gegend 
von KonstanHa eingesprengt, ebeitso Türken, T a­
taren und Gagausen, deren Gebiete fich von hier 
aus w e it «ach CNnveste« erstrecken. Grieche« 
wohnen hauptsächlich in  der Gegend von B arna. 
Jüdische S ie dM n gen  finden sich in  Enklaven im  
In n e rn .

ge« WeltrmgeS, da an- ihm hervorgeht, daß die englisch« 
Politik sich seit mehr als einem Jahrhundert nicht geändert 
hat, daß aber die neutralen und feindlichen Völker diese 
Politik ebensowenig m ihrem Wesensinhalt erkennen, wie 
w ir in unserer Schulauffassnng den Kampf zwischen Eng­
land und Napoleon 1., der auch ein Kampf um die 
Freiheit der Meere war, richtig erkannt haben. Wer an 
der Hand eine- sachkundigen Führers in kurzer gedrängter 
Übersicht zu diesen Problemen Stellung nehmen mid An­
regungen A« ihrer Lösung empfangen w ill, der greise 
zu diesem Vortrag.

G v e «  H e d i n S  K r i e g - b u c h .  S v e n H e d i n '  
„Nach O s t e n ! "  182 Seiten, 27 Abbildungen (25 
Photographien, 2 Zeichrmnge«). FeldpostauSgabe 1 Mk. 
Leipzig, F. A. BrockhauS.

Derselbe tapfere Schwede, der schon durch sein Buch 
über die Westfront so erfolgreich für Deutschlands Ehre 
gefochten und unsern verblendeten Gegnern das „ V o l k  
i n  Wa  f fe n " als ein leuchtendes Vorbild hingestellt hat, 
tr it t  noch einmal für die Kulturmission der gesamten ger­
manischen Welt in die Schranken! Er hat mehrere Monate 
lang die Ostfront bereist, die deutschen, österreichischen und 
ungarischen Armeen von Memel bis Czernowitz kennen, 
gelernt, ihr Leben und ihr Kämpfen studiert, m it ihren 
Heerführern als Freund verkehrt, die Schauplätze aller 
großen Kriegsereignifse besucht, den Zerstvnmgsweg der 
moskowitischen Soldateska mit Entsetzen verfolgt und zu­
letzt den Siegeszug der verbündeten Armeen bis in das 
Herz Rußlands hinein mitgemacht.

Was er auf dieser zweite« Krieg-fahrt erkebt und ge­
sehen, was er aus den gewaltigen Eindrücken an neuen 
Ergebnissen über Wesen und Ziel des uns aufgedrunge­
nen KriegeS gewonnen hat, t r it t  in seinem Buche „Nach 
Osten!" an die Öffentlichkeit. Reicher noch und vielseiti­
ger als in seinem „Volk in Waffen" ist in diesem Werk 
die Fülle der Tatsachen und Beobachtungen, der Begeg» 
nungen, Schilderungen und Gesichtspunkte, ungleich länger 
die Front und weit dramatischer der Gang seiner Erzäh­
lung, die ihn von den Verwüstungen der Kosaken in Ost­
preußen in fortreißendem Krescendo zu den Höhepunkten 
des Krieges gegen Rußland, nach Przemysl und Lemberg, 
nach Warschau, Nowo-GeorgiewSk und Brest-Litows? führt.

Zwei Völker in Waffen, Deutschland und Österreich- 
Ungarn, steht er hier aufs innigste in Nibelungentreue 
vereint; zwei gekrönte Häupter, Kaiser Wilhelm I I .  und 
Kaiser Franz Joseph, empfangen ihn als ihren Gast; alle 
gefeierten Heerführer des Ostens, Erzherzog Friedrich und 
Hmdenburg, Prinz Leopold von Bayern und Conrad 
von Hötzendorf, Mackensen, Woyrsch, Ludendorff, Linsin- 
gen widmen dem berühmten Forscher, dem ehrlichen Neu­
tralen, Stunden und Tage. Hedin sieht auch hier im 
Osten, was andern nur zufällig vor Augen kommt, und 
darf m it Kamera und Zeichenstift arbeiten, fast wo er w ill. 
Und daß er solchen Vertrauens würdig ist, beweist sein 
neues Buch, das ans dem gleichen leidenschaftlichen Drang 
nach Wahrheit erwachsen ist wie sein erstes, abermals den 
verborgenen Drahtziehern dieses Krieges, den Engländern, 
die scheinheilige Maske vom Antlitz reißt und ihnen eine 
pikante „Schwedische Schüssel" unter die Nase schiebt, von 
der ihnen die Augen übergehen werden.

Dankenswert ist besonders Hedins schlagend durchge 
sührter Vergleich zwischen Belgien und Ostpreußen. M it  
Worten flammenden Zornes kennzeichnet er die Heuchelei, 
die von M itleid mit den belgischen Franktireurs überfließt, 
aber kein Wort verliert über die unschuldig hingemordeten 
Männer, geschändeten Frauen und sinnlos verwüsteten 
Gegenden Ostpreußens. Hedins Schilderungen dessen, was 
er dort gesehen hat, werden in der ganzen Welt Aufsehen 
mache«.

Die Lebensbedingungrn unserer 
Feinde.

Aus B rie fs« , die fvarrzüfischen Gefangene« ab­
genommen worden find, geht wieder unzweifelhaft 
hervor, daß es unsenr Gegnern, die nun schon fe it 
J a h r und Z a g  darauf hoffen, uns aushungern zu 
K im en, dank unserer erfolgreichen A -B oot-Ta tigke it, 
bereits recht wenig angenehm zu M u te  ist. D ie 
B rie fe  stammen fast alle von A nfang A p r il,  und es 
ist selbstverständlich, daß seitdem die Verhältnisse 
nickt bester, sondern wesentlich schlimmer geworden 
sind und sich m it jedem M o n a t auch w eiter ver­
schlimmern müssen. Aus der Unmenge von vor­
liegenden B rie fe« gleiche« oder ähnliche« In h a lts  
nachfolgende Prdben : B r ie f vom 10. 4.: . . „Schon 
seit 5 m s 6 ZLochen können w ir  weder B u tte r noch 
Käse bekommen. Aus dem M a r k  verkauft man den 
Scheffel K a rto ffe ln  m it  6 b is 7 Franks. M a n  frag t 
sich, w ie w i l l  das alles noch enden?" Noyeras, 4 .4 .:
. . . „ W ir  kauften ein Ferkel und zahlten dafür 
150 Franks. —  A lle  K e lle r werden nach K a rto ffe ln  
durchsucht, und ich glaube kaum, daß w ir  die un­
seligen früh  genug einlegen können, um sie der Re­
quisition noch entziehen zu können." Limoges, 10.4.: 
. . . „G o tt sei Dank, daß w ir  wenigstens nicht die 
Kanonen donnern hören, aber es genügt auch so. 
Noch ein ähnliches Jah r, und man «Erde vorziehen, 
zu sterben. Jedermann in  L . ha t kürzlich Kohlen- 
karten bekommen, aufgrund deren man au f 12.5 
K ilog ram m  Anrecht hat. Tagelang Nnnen w ir  
dann auf diesen Kohleirbefiand w arten ! W enn i 
meinen Gasherd nicht hätte, so hätte ich schon oft 
auf ein Mittagessen verzichten müssen. F ü r einen 
K la fte r  Holz zahlen w ir  125 Franks, fü r Karto ffe 
16— 20 Centimes das Pfund, fü r  Bohnen 90 Cen­
tim es das P fund. M a n  könnte beinahe verrückt 
werden. Glücklicherweise hatten w ir  einige Groschen. 
W ohin wären w ir  aber ohne sie gekommen? H ier 
herrscht überaus kaltes W etter, und dabei muß das 
Land noch bestellt werden. M a n  könnte beinahe 
glauben, daß der Teufe l seine Hand übera ll im  
Spiele hat. Cransac, 12. 4.: . . .  „A u f einen 
schönen Tag kommen 5—0 Regentage. A lles ist 
sehr teuer. Das P fund Bohnen kostet 1.30— 1,35 
Franks, vor dem Kriege zahlte man dafür 45— 50 
Centimes. M a n  mutz sich redlich durchschlagen, jetzt 
nachdem 5 Franks den ungefähren W ert von 
26 Sous haben." L inthe lles, 31. 3.: . . .  „ M i t  
einer Weizenernte können w ir  dieses J a h r w ohl 
nicht rechnen, sie w ird  gleich N u ll sein, denn der 
Frost hat v ie l vernichtet. Ich  weiß noch nicht, ob 
w ir  diesen A u s fa ll durch Gerste oder Hafer ersetzen 
können, es w ird  w ohl zuvie l A rb e it sein. B rignac, 
11. 4.: . . .  „H ie r ist sehr schlechtes W etter, im m er 
Regen und Schnee, ein richtiges Hundewetter fü r 
die jetzige Jahreszeit. Das K orn  ist zur Halste er­
froren, der Hafer ganz und gar. Das ist ein tra u ­
riges Zeichen, nachdem alles angesät war. Der 
Hafer ist so zugrunde gerichtet, daß w ir  uns von 
einer Ernte nichts mehr versprechen können." E iner 
der Gefangenen w a r vom 18.— 26. A p r i l  nach B o r­
deaux beurlaubt. E r berichtet, daß die Lebens- 
m ittelpreise teilweise um 100 Prozent gestiegen 
seien. A u f dem Lande sind kaum noch A rbe iter zu 
finden, aus diesem Grunde b le ib t ein T e il der 
Äcker in  diesem Jahre unbestellt, wodurch die Ernte- 
aussichten sehr trübe seien.

W issenschaft md «anst.
Heinrich Steinhaufen s. 81 Jahre a lt, ist a>» 

P fin M o irn ta g  in  Schöneiche bei Friebrichshagen 
der Dichter Heinrich Steinhaufen verstorben, zu 
dessen bekanntesten Werken die Klostergchhichte 
Jrm e las gehörte. Von seinen sieben Söhnen stehen 
mehrere im  Felde. E iner befindet fich in  englischer 
Zivilgesangenschaft. D ie  Sorge um das Schicksal 
feiner K inde r rieb  die Gesundheit des betagten 
M  annes auf.

Serum gegen Typhus. D ie türkische „A gen tu r 
M r l l i "  meldet, daß der Bakteriologe D r. Servet 
K ia m il,  Chefarzt des Roten-Kveuz-Spita ls in  S i-  
vas folgenden Bericht betreffend die Behandlung 
von Typhuskranken eingesandt ha t: Es ist uns 
gelungen, Typhus auf Ziegen zu übertragen, indem 
w ir  ihnen M u t  von Typhuskranken einspritzten^ 
7 Tage nach der Einspritzung erkrankten die T iere  
am Typhus. D ie  K rankheit dauert bei ihnen unge­
fähr 1Z Tage. W ährend dieses Z e itraum s stellt m a« 
bei den Ziegen Erw eiterung der Augen, Tempera- 
turerhöhung, Kongestion der Bindegewebe, Appe» 
titlo fig ke it und Harn- und S tuh lverha ltung  fest« 
W ahrend der In fe k tio n  zeigt das B lu t  ein« Agglu» 
tin ie rung  der Felixinikroben im  ^Verhältnisse von 
1 zu 80. —  W ährend der Gesundung der Ziegen 
werden die Einspritzungen einen M o n a t hindurch 
fortgesetzt, wobei die Dose der Typhusvibrionen 
nach und nach vermehrt w ird . A u f diese Weise 
w ird  die K ra f t  der Im m u n itä t vermehrt. Je  nach 
Heftigkeit der In fe k tio n  werden den Kranken 20 
b is  SO Kubikzentimeter des den im m un gewordenen 
Ziegen entnommenen Serum s eingespritzt. D i« 
bisher erzielten Resultate waren auherordontlich 
günstig.

Mannigfaltiger.
( G e s t ä n d i g e r  M S r d e r . )  Am  17. M a l 

d. I .  wurde der IV jShrige M echanikerlehrling E rns t 
Schellin, gebore« zu B e r lin , von dem 17jährigen 
Barbiergshrlfon O tto  Rösch, geboren zu B e rlin , 
M ttrnw alde rs tra tze  7 bei den E lte rn  wohnhaft, im  
K elle r dieses Hauses durch HammerschSSge auf den 
K opf getötet und die Leiche an O r t und S te ll«  
verscharrt. Durch Freuich« des Rösch, denen er di« 
T a t m itge te ilt hatte, gelangt« di« Polizeibehörde 
zur Kennn is des Mordes. M a n  grub die Laich« 
aus und übergab sie dem Scha-uhmrs. Der T äter 
ist geständig und g ib t an, die T a t begangen M  
haben, w e il Schellin M itw isser eine» von Rösch 
begangenen Linbruchsdiebstahls gewesen fei u rÄ  
nun dessen AiHeige fürchtete.

( E in  G r o tz f« u « r 1 ,  dem 40 Gehöfte m it  80 
Gebäude« zum Opfer fie l««, wütete in  der Nach- 
zum 2S, M a i in  Roenne bei Riedevmarschacht (K r ,  
M insen). D ie  H am burg«  Feuerwehr ist M *  
Brandstelle abgerückt.

( E i n e n  g u t e «  A p p e t i t )  entwickelt« b«h 
ihren nächtliche» D iebesfahrtsn «in erst. 10 Jah r«  
a ltes Dienstmädchen, das sich nunmehr vor der 
S trafkam m er in  L ü b e c k  zu verantworten hatt«, 
D i« jugendliche Angeklagte brachte es fe rtig , i «  
Z e itraum  von 14 Tagen 4 schwere Einbrüche zu b e  ­
gehen. Dabei kam es ih r  anscheinend in  ersteri 
L in ie  im m er da ran f an, sich an den vorhandene«^ 
LebensmMeLn zu delektieren. Beim  ersten E in ­
bruch begnügte sich die Angeklagte noch m it  einen», 
halben B ro t  und M argarine , di« sie verspeist«? 
B e im  zweite« Einbruch kochte sie sich «ine F rucht- 
suppe und b rie t sich drei Frikandellen. Beim  fo l­
genden m a l scheint st« ganz besonderen Hunger ge«.' 
habt zu h a b « , denn sie schlug nicht weniger a ls  SO 
E ie r in  d ie P fanne und verzehrte sie. Beim  vier» 
ten und letzten Diebstahl waren die V o rrä te  w iede r 
nicht sehr groß, sie reichte« n u r zur B ere itung einech 
Fruchtfuppe. Jedesmal, nachdem sich die Angeklagt^ 
gestärkt hatt«, durchsuchte st« die Räumlichkeiten^ 
nach Wertsachen, wobei ih r  eine ganze Reihe voni 
Gegenständen in  die Hände fielen. D ie  S tra fia M - 
mer ve ru rte ilte  die Angeklagte jetzt zu einem J a h r 
GeHTlVgitts.

( E r t r u n k e n . )  » e i e in «  K ahnpartie  nutz 
dem Rhein ertranken in fo lge llmschlagens des R «  
chens dre i Untersekundaner aus Düsseldorf. D i«  
Leichen konnten b is  jetzt nicht geborgen werden.

( B r a n d  v o n  M u n i 1 i » n s w « r k s t S t t e n . I .  
I n  den M unitionswerkstStton von Bölovec (Döh< 
men) brach am LS. M a i ein B rand  aus, der znp 
Explosion mehrerer Objekte dieser Anlage führt«, 
W enn auch die Folgen dieser Explosion nicht f« 
schwor w a rm , w ie  anfangs befürchtet, so ergab fich. 
doch. dcch ein« bedeutende Anzahl in  den Werkstät­
ten beschäftigter Personen getötet oder verletzß 
wurde. D ie  Z a h l der gekngenen Seichen be träg t 
18; es ist jedoch zu befürchten, datz «och etwa Stz 
Tote unter den T rüm m ern der zerstörten A rbe it« - 
räum e liegen.

( H o c h w a s s e r  d e s  P o s . )  „S eco lo" berich­
te t: Der Po, der Hochwasser füh rt, ist in  den Ge­
genden von T orre tto , Guastalla und Lussara übest 
die U fer getreten Und hat schwere« Schaden amgst^ 
richtet.

( E i n  W i r b e l s t u r m )  hat eine Anzahl »sU 
Städten im  südlichen I l l in o is  verheert. D i«  Zichtz 
der Toten w ird  auf 7b b is  100 geschätzt, di« dest 
Verletzten auf Hunderte. A m  meisten l i t t  d i«  
S ta d t M attoon , D o rt wurden SO Personen getöteß 
und 300 verletzt. Zweitausend sind »tü-achios.

humoristisches.
( A n r e g u n g . )  „J a , M ädels, schön ist der l l «  

, lauv, b los zu selten." —  „N ich t w ahr, Hans, dtst 
i v « h e i« te tm  bekomm« v ie l W e r » M B . *

G



geben aus stadt. Beständen, 
Aweit der Vorrat reicht,

Siiße «M kl»  
i» kr SAIe

an hiesige Gewerbetreibende ab.
Wiederverkäufer müssen sich ver­

pflichten, die Ware nur in ihrem hie­
sigen Geschäft im Kleinhandel zu den 
.vorn M agistrat bestimmten Preisen 
weiterzuverkaufen.

Ferner ist noch ein Posten

Mensmierlriiit
verfügbar, wovon ganze Gebinde zum 
Preise von 16.—  Mk. für den Zentner 
abgegeben werden können.

Bestellungen sind im Büpo der 
Stadt. Lebens, und Futtermittelbe- 
Ichaffung, Mellienstr. 3/5, gegen so­
fo rtig e  Bezahlung aufzugeben.

Thorn den 29. M a i 1917.

Der Magistrat.

Volksheilstätten - Verein vorn Roten Kren
Abt. X :  Seeheim für Nnterosfiziersfrauen und »Kinder.

Ziehung am 1. und 2. Fürn 1817
in Berlin im Dienstgebäude der königl. General-Lotterie-Direktion.

7 838 Geldgewinne im Gesamtbetrage von

2 0 0  0 0 0  M a r k
G e w i n n - P l a n :

SlWMWk WUstt
bei Reinau Westpr.

D ie  d ie s jä h rig e

Auktion
von «»gehörnten, früh re ife «

S c h is -» « ,
f in d e t

ömM» W» S. Uns.
mittags 1 Uhr,

statt.
Die Herde wurde auf den Aus­

stellungen der deutschen Land- 
wirtschaftsgesellschast in Danzig 
und Berlin hoch prämiiert.

B e i rechtzeitiger A n m e ldung  
stehen W agen a u f B a h n h o f K o rn a - 
torvo.

v o n  L /v A s ,
Fernsprecher: Tulm 60.

Merioo-FleiWos-
Ttamherde

Bankau bei Warlabies,
WestpreuHen.

Auch in diesem Kriegsjahre habe mich 
entschlossen, keine Bockauktton, sondern

f r e i h ä n d i g e n  B o c k v e r k a v f  
abzuhalten.

Der freihändige Bockverkauf beginnt am

1K. FM1S17.
Es stehen zum Verkauf: ea. 80

sprunglähige. meistens «»gekörnt«, 
sehr frühre ife  und ßeifchmüchfige 
Docke zu eingeschätzte«, zeitgemShe« 
Preisen.

Züchter der Herde: Herr Schäferei. 
Ltrektor Nvawnrm, Freienwalde a. d. 
Oder.

Bei Anmeldung steht Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien oder Bahnhof 
Gruppe.

( ,  E s r l k k ,
Telephon: Warlubien 4.

1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu . . . . 
5 Gewinne zu je 2000 Mk.. 

10 Gewinne zu je 1000 Mk.. 
20 Gewinne zu je 500 Mk.. 
IW  Gewinne zu je 100 Mk. 
260 Gewinne zu je 50 Mk. 
566 Gewinne zu je 20 Mk.
1 666 Gewinne zu je 10 Mk. 
6 666 Gewinne zu je 5 Mk.

66 666 Mk. 
36 666 Mk. 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
16 666 Mk 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
36066 Mk.

7 838 Gewinne mit zusammen 266 666 Mk.
Lriginalpreis des Loses 3 M . S-NA

Postgebühr und Liste 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 

bis zu S Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Domlrrowslch königl. Witz. Lettklie-ßiniiktziilkl. Thorn,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

„Luedlin"
V W W .

für Wolle, Halbwolle, Seide und sonstige 
zarte Gewebe,

Packet 38 M .
I> n  « » k - in 's  Waschmittel -ZA!

„Burnus"
wäscht Wäsche wunderbar.

Packet 28 Psg,
empfiehlt

Seifenfabrik, WtfiSdt. Markt SL.

y r » : »

/ i g s r e t t k a
V E ' 2» o rlg lus lp rv lssL  "NS 

L00 LLg. M e invv rk . 1.8 ?kg. 1.SS M k.,
mit Nodlmnnästüoic,

188 Kx. Mäler». Llsiur. 8 kt. 2,58 N., 
mo » » ^ t.2 « 3.20 ..
lOö », „  ,, 6,2 „  4,86 „
Versqstä mir gegen RLoQnsLme von 

300 LtnoL an.
vn lo r 888 8 t. v l r ü  v lvd i sdgsgsbva.

„KolSovtzs Laus",
V . i »  l i» .» ^

H S i i» ,  3 4 .

MWki, w  Wer
sucht RegierungSbaumeister ZauermM, 
_________ Hermannsplatz 1__________

Aufwärterin
sofort gesucht. Baderstraße 2S, 3.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östlichen P rov inz e n .

Zusammengestellt vsn P e t e r  T h i e l -  Derttn-NiederschSnhausen. (Na chdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

»ersteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

4«U« MK. auf ein schulden, 
freies Grundstück zur 

erste» Hypothek von sofort gesucht.
Schriftliches Angebot unter 1^. 1 0 8 6  

an die Geschäftsstelle der „Presse

WenWakkeii
können unentgeltlich abgefahren werden. 

^ ________________Bachestraße 5—7.
möchte einem Feldgrauen in 
einer Abendstunde (5—8) V io - 

lin-U nterricht erteilen? (Keinem An- 
fänger). Gest Angebote unter Z». 1 0 8 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Bruthennen
werden gesucht.

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Auskunfts-Büro
N » L  G. m.
h. H. mit Deiektiv-Abteilung
fetzt: B e rti«  ^ V .,  Kurfürsteydamm 17.

WestpreuHen.
E. Krell, Baumgarth
^ r  I .  Szymanska, Zoppot 
P  Kaspczyki, Berent 
A. Woida, Culmsee 
A. Majewski. Langfuhr 
Ww. F. Tatulinski. Grabau 
F r. I .  Gdanketz. Gardschau 
M . Butowski, Budzin 
Dämpfmühle Bahrendorf, (^.)

Bahrendorf
A. Gross, Nosenau 
I .  Steslickl. Hohenstein 
F r A. Schegler, Gr. Pleffe,idorf 
Ww. Ch. v. Plaga, Tiegenhof 
Fr. Th. Koncynski, Konarschin 

Ostpreußen.
K. Rettkowskl. Gimmendorf
F. Schild, Takten 
F. Iohrde. Mehlsack 
M . Fischer, Memel 
Bauges. Nordwest, Königsberg

H. GehrmannI Tilsit
Ww. P . Lehmann, PNgrams.

dorf
Bauges. Nordwest, Königsberg 
A. Otts, Tollack
I .  Thybusch, Geislingen
H. Wittke, Fischhausen

Posen.
Fr. V. Wolinska, Wilda 
Ww. B. „
M . Witczak, Ehel., Landau 
A. Wachulski. Hohensalza 
Ww. M . Pachocka, Mlelno 
A. Lukowski, Ehel., Podborowo 
Ww. M . Ehrenfried, (4) Ja, 

rotschin
W. Dudka, Ostroms
0. Richter. Schulitz
V . Przybyszewskt, Waldesruh 
P. Adamczyk, Lososnik 
Fr. L . Hainpe, Fordon
W. Tykocinski, Ostrowo
I  Rusch, Ehe l, Prinzenthal
I .  Gawlowicz. Posen 
A. Bromberek, Langowo
1. Liersch, Ehel., (H  Schüttwitz 
A. Schmechel, Bromberg
F. Kuhnert, Schöt,dorf 
F  Bruski. Vlktorsau
C. Feige, Ehel, Rawitsch 

Pomnrevu.
Ww. M  wteyer, Greifswald 
R. Molesch, Gollnow 
Fr. O. Hahn, Bobbin 
Z Niklaus, Flinkow 
Carl Zache L  Co., Lauenbur 
G Schröder. Belgard
G. Traps, Barth
O. Stabenow, Stralsund 
Ww. H. Virchow, Falkenburg 
Fr. I .  Schröder, Stralsund

Zuständiges
Amts-
gertcht

Berstet.
gerrmgs-
Termin

Größe b. 
Grund- 
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein­
ertrag

Hebäudt-
steuer-

NU-UNgS-
wert

Christburg
Zoppat

30. 5.11 
30. 6. 9

26,45
")

647,58 174

Berent 1. 6. 10-s. *)
Culmsee 1. 6.10 ' 0,06 — 9430
Danzig 1. 6.10 0,04 — 2550
Löban 2. 6. 4 ! 15,55 176,71 216

Dirschau 4. 6.10 0.69 2.52 600
Mariemverder 4̂  6.11 5,61 18,81 36

Briefen 5. 6.10 0.14 — 540
Culm 6. 6.11 9,09 135,18 SO

Mk. Frtedkand 6. 6. 9 '/. 419,78 4494,51 1662
Danzig 8. 6.10 0,30 6,18 624

Tiegenhof 8. 6.11 — — 712
Pr. Stargsrd 9. 6.10i'7 6,48 10,83 36

Neidenburg 30. 8.10 0,52 0,42 24
Nikolaiken 30. 5.10 49,02 .269,13 150

Mehksack 31. 5 .10' j . 0,05 — 135
Memel

Königsberg
Königsberg

31. 5.11 
31. 6.10 
5. 6.10

" )
1710

Tilsit 5. 6. 0,1 5289

Neidenburg 6. 6.10 10,00 52,29 45
Königsberg 7. 6.10 **)

43,50
1,95

Wartenburg 8. 6.11 5,51 411
Ortelsburg 9. 0. 9 0,18 18
Fischhausen S. 6.10 1,52 14.82 672

Posen 39. 5.10 0,54 ca 34,— 780
Dosen 30. 5.11*1, 1,07 25,26

161,64
2,76

—-
Schrrda 31. 5. 9' , 17.99 90

Hohensalza 1. 6.10 0.1 1763
Mogilno 1. 6. 9 0,24 — 36
Rawitsch 1. 6. 9 10,52 81,03 60

Iarotschin 2. 6. 9 2,0087 20,10 790
Ostrowo 2. 6. 9 0,04 —- 2579

Bromberg 4. 6.11 0,27 — 2100
Hohensalza 4. 6. 10',4 !5,76 187,20

380,85
126

Tremeffen 4. 6. 9 39,78 198
Bromberg S. 6. 10'/. 0,06 0,03 570

Ostrowo 5. 6. 9 0.0S — 4560
Bromberg 6. 6.11 0.06 — 2963

Posen 6. 6. 111-- 0,11 — 13690
Wongrowltz 6. 6. 9 ' 7,24 ca42,— 60
Schroda
Bromberg

6. 6. 9 l ,
7. 6.11

27,45 226,02 135

Bromberg 8. 6.11 2,28 23,94 45
Lobsens 9. 6.10 14,81 132,27 60

Rawitsch 9. 6. S 0,01 391

Greisswald 30. 5.10 — 250
Gollnow 30. 5. 9^2 0,05 —- 1190

Bergen a.R. 31. 5.10 0,19 5,49 483
Stolp 31. 6.10. 0,55 — 530

Lauenburg 2. 6.10 1.89 17,13 1462
Belgard 4. 6.10 0,09 — 1330

Barth 4. 6.10 0,02 — 130
Stralsund 5. 6. 8'/ . — 1394

Falkenburg 7. 6. 9 ^ 18,40 28,74 120
Stralsund 8. 6. 8',z — — L18S

Labnpraxis
m  Zlllll U arK arvItz M lM tz r , In h .:F r a u  or«Ms8.«»i>l».

—  Breitestratze 33, n.

f i

20 jährige Fachtätigkeit. h j
Schonende Behandlung nach den neuesten Methoden.

Fernruf SS7. — Fernruf 897. 8
" Pianinos

und klügsl siASLsn k'adr!» 
kats in mustsrAiItiAsr .̂us» 
LükrunA bsi mLsaiZsv krsiasL. 

:: :: KunstiZsts :: :: 
TakIrmZabsdinArmASL 

n  »  »  L r a t o  V s r k r s k u n g v n  : :  n n

r 0 8 lM
Vlkioelssir. 19

—  o « e r o » n
L o u lz l .  p ro u s s . L ta a ts m s ä s ü ls

u Mtzr erster lj'Ldriktzll ::

L 'o ru ru k  SS2S

V L N I .  L V N 6

leiirrti Mmsrediie»
«üiä uvüdertrokkon in LoustrnictLm» mrck XnskM- 
Nmg. Oes^egsn bevorrogt dair» Lank kür

LsN s»S ksvsrds.

aas cke» ersten ^Ldrikon OsutsoblLnäL.

kiülKere bsdriliLte von M. 60.- so.
Skrlvk-, LnyM svL-. 8»ttivrAL«vIÜLS» «»V .

stets erkLltlioü.

kervMli L 6o., Mkki, kierdsrck. M
Lapsrsw raa  Lr»*lLlsLrs.

YMNNW Vi»s»r »L»S Lr,»Wpr1»UO
»!»sr M»«rfka»fsvdv» nnä verSe» La iürvm 'QxLtmvsbE-

1l7rtt«r berge b«rgesteUt.
VvrL«»ümbr»kS2 v s rL « , 8«sn»M1. "

SrdeiW« M ImRAl
von sofort gesucht, auch durch Vermittlung 
FrauProfessor88M«r,Brombergerstr.70,1.

Auswärterin
zum 1. 6. für vormittags gesucht.

Meldungen von 2—7 in der 
Buchhandlg. Gerechteste. 2.

Aufwartung,
sauber und pünktlich, 3 Stunden, vor- 
oder nachmittags gesucht.
_____ Brückenstraße 10, part.

Auswärterin
von einzelstehender Dame sofort gesucht.

Gerberstraße 29, 1.
Meldg.das.von 9—11 vorm. u .4—5 uachm.

AM« «mrlkMAn
zu 2 Kindern für den Nachmittag sofort 
gesucht.___________ Rosenowstraße 6.

Aufwärterin
gesucht vom 1 .6. Breitestr. 12, im Laden.

Zunges. srdentl. ZilldemDtzeü
für den Nachmittag sofort gesucht.

Frau X L v L c v I,
Fußartl.-Kaserne N , Familienhaus.

Lsuimäckcpen
sofort gesucht.

Erfurter Blumenhalle.
Empfehle und suche

zu jeder Zeit für Hotel. Restaurants: 
Wirtinnen. Kochmamsell, Stützen. Büfett­
fräulein, Verkäuferinnen. Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles. Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen. 
i8E » ir1s»I»Li8

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

ckLkrnttdstück (zirka 20 Morgen) mit 
^  lebendem und totem Inventar zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".________ _________

*) Mehrere Grundstücke. 
**) 2 Grundstücke.

1 Br.. gskerhalt. HerreOhrrilil
mit Freilauf billig zu verkaufen.

Hofstraße 7, 2, links.
Zwei gute passende

Arbeitspferde
zu verkaufen.

Culmsee, Zimmerstr. 26, M srLvs.

in 8 Tagen kalbend, steht zum Verkauf. 
L .  K U vlbvr't. Gramtschen.

2 werbe belgische 
RieseN'Karrinchen

zu verk. S. Sedwickt, Brombergerstr. 98

1 1WülSreVU
nebst Strohelevator und Strohbinder, 
ferner 14 Ferke l hat zu verkaufen

.olle; Lsbmve
stillen Z8r. Vnllvb'« äestill. Labvtröpken, 

bei
ALsrLeido Drogerie, breitest. 9., !

Lvdüssse: <ltto Mtll6r,2svtrLl'proLerio. I

Guterhaltener, gebrauchter

Bierapparat
zu kaufen gesucht.

Angebote unter ZL. 109S  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

W lM k M M N
zu kaufen gesucht.

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Wer verkauft 
ein gutes Fernglas?
Zu erfragen in der Gssch. der „Presse".

Ein Damen-Rad
zu kaufen gesucht. Zs. H V a lte» *. 
___________Podgorz. Magistratstr. 91.

s.
grün vor der Blüte geschnitten, kaust z. 
Lieferung M ai, Juni, Ju li

Bromberg,
Telephon 103 u. 164.

W .« .  WW.
a»ich Spreu

kauft ab allen Stationen
Vr»LI Bromberg,

__________Telephon 103 u. l64.

« m .  Mklt rr

l grstztk Ladt»
mit Nebengelaß, desgleichen

Schillers,1S.
neu umgebaut,

jederzeit b i l l i g  zn vermieten. 
Auskunft erteilt

V .
Altstadt. Markt 27. 1.

Laden
mit anschließender Wohnung vom 1. 4. 
zu vermiete«.

N-uItSd«!«» M ai« rs.

WilhelmftM.z.ZMMMllIUU
Mbrechtstratze 4 und 6, <

vem 1. 4. 17 zu vermieten.
Näheres die P o rtie rfra « , Albrechtstr. 

6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul- 
mer Chaussee 49, Teleph. 688.________

3-Zimmevwohnung,
Kabinett, Küche  ̂ Gas, zum 1. 7. zu ver­
mieten Mauerstrahe 38.

Hindenburg-
Sedenk-Taler, sowie solch« mit dem 
boppelbildnis des deutschen und oster 
eichischen Kaisers, den Bildnissen oe 
»eutschen Kaisers, des bayrischen K A d  
»es sächsischen Königs, des drutschenAo 
»rinzen, dem Fregattenkapitän von Müll 

von der „Emiren".ferner: V iS m arck-Fakrh ttnde rtdv
NumStaler. Otto Weddige«. 
eutnant, Führer der Unterseebso« 

H  9 und 17 29.
Mackensen,

Litterk-KontorThm«
Nathariueufirafie k. Eck- Wilhelm«?««

N k te n  N eltgarn
und Heftnadeln

für Büros, d
sowie

Garne für Fischnetze 
und Sackzwirne

stets vorrätig bei
J u l i u s  « i ' o s s s r ' -

Schl-kisch- Lei„e»ha»dlu»g. 
Eliialiethstrake 1 » - ____ .l

I I I .  S t a g r ,
5 Zimmer, Bad, nebst Zubehör, 
vom 1. 10. 17 zu vermieten.

Aüolpk kranovs»!-
Elisabetbltr. 6.

von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm 
wasserheizung, Vorgarten, evtl. Pseroe 
stall, Brombergerstrahe 10, sofort S» 
vermieten.'

Lrivk älorasalow, j
Baigeschäs«, Tkarn, B r°m d-rg -rs ti^0-

2 Simmer
zum Sachen unterstellen
zu vermieten. Zu erfragen bei .

L 'Q N s I» « , Schmtedeberastr. 1, par^

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, nevff 
schönem Obstgarten sofort zu vermieten. 
Besitzerfr. ?. Liedolt. Gramtschen Kr. Thorn.

2 gut möbl. Zimmer. ,
freie Aussicht, elektr. Licht, dauernd 
vorübergehend zu vermieten. . !

Grabenstr. 40. 1 lTheaterplatz)^

r M  WI. M «
(Klavier) mit Küchenben. zu vermieten.  ̂

Breitestr. 6, Eing. Mauerstr.. 2 T r^ r-

2 möbl. Zim mer
mit Balkon zu vermieten. .  :
____________ Bismarckstraße S. 1,

z M l. zimek. »lDi
zu verm. Wilhelmstr. 7, Portier e rs r^  i

W  m d l .  K « « t t
Gerechtestraße 18,20. 2 T r„  ltn» '

Lp gut möbl. Z im m er mit Baikon 
"  schöner Aussich^zu verm le tem ^^,.

LN gnt möbl. Z im m er von sofort p ' 
Ls vermieten. Strodandstr. 6. 2. S tg^ .

1mövl.Zlm.-.o Z.erfr.t.d Gesch d. „Presse^ i 
G .m .Bordz.zu o.,s.E. Gerechtestr.ZEZ."
«HHöbl. Z im m rr, wundersch. Lage.

genüber dem Sladtpark. v  ̂
legen, elektr. Licht, Bad, evtü Bursch^»' 
von sofort zu verm. Mckerstr. 51, ^

Nm m sh.W il«lM .W «ter
mit 1 Balkon sofort äu^vernüetttl. ^  ^

1 gut möbl. Zimmer,
gegenüber dem Stadtpark, von sosorr 
vermieten. Bromberaerttr. 58, i ,  ^

W tb iu iü lis g k s ilth t

K E m m e rw M u n ß
vom 1. - — —   ,
stadt oder Nähe Innenstadt.

Angebote unter 10S 0 
schäftssteüe der „Presse"-

WeS-WMMOMSZL
stadt wird v. I.Oktob. 1917 zu mieten gefE^.

Angeb. mit Preisangabe zu r t c h t A ^ ^  
Q . 108S  an die Geschäftsst. der 

Suche von sofort3-zlmmerwohnung
mit anschließendem Pserdestall »«ö grov 
Wagenremise. Auch pachte ein l 
Culmsee, Zimmerstraße 26. M s r tz L A

Oberstabsarzt sucht für sich 
Frau

r gut M l. zimer. ̂
mit Bedienung und Küchenanteil zUM 
Ju li. Telephonanschluß im Hause erV- 

Angebote mit Preisangabe unter v? 
1 0 9  L an die Geschäftsstelle der „P re ll^

2 mMielle W Ul
mit Küchenbenutzung, möglichst in Mvo  ̂
zu mieten gesucht.

Werkmeister üss«»,«tv , 
bei Maschinenfabrik Lrnek L


